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Pfingſten,
das letzte der chriſtlichen Feſte im Kirchenjahr, iſt heran
gekommen. Es wird gefeiert zur Erinnerung an die Aus-
gießung des heiligen Geiſtes und die Gründung der erſten
chriſtlichen Gemeinde. Deshalb lenkt auch das Pfingſtfeſt
unſere Sinne von Neuem hin zu dem Chriſtenthum, zu
dem heiligen Geiſte, welcher nach der Lehre
nicht nur ein Theil des lebendigen Gottes iſt, ſondern die
Kraft und Macht darſtellt, mit welcher das Chriſtenthum
durch die Jahrhunderte hindurch ſiegend, tröſtend und
helfend über die Erde gezogen iſt und ſo auch heute no
auf die Herzen Aller zu wirken berufen iſt.

Es gab. eine Zeit, wo der Begriff des chriſtlichen
Staats aus dem Bewußtſein der großen Mehrzahl der
Politiker, der leitenden wie der geleiteten, verbannt war
und dem Chriſtenthum ſelbſt jede Rolle in dem Leben des
Staates abgeſprochen wurde. Man glaubte nicht mehr
an ſeine friedenbringende Kraft in einer Zeit, wo der Kampf
der Völker unter einander und die Revolutionen alle Tage
das Gegentheil zu beweiſen ſchienen von dem, was das
Chriſtenthum für die Menſchen ſein ſollte, ein Spender des
Friedens. Aber je weiter ſich die Menſchheit in ihren
Handlungen von dem Chriſtenthum entfernte, deſto wilder
tobten die Leidenſchaften und deſto erbitterter wurde der
„Kampf Aller gegen Alle“. Aber auch dieſe Erſcheinungen
konnten nicht als ein Beweis gegen die ſegenſpendende
Kraft des Chriſtenthums, zu welchem ſich die meiſten Be
wohner Europas bekennen, benutzt werden. Denn das
„Friede ſei mit Euch“, welches in der Weihnacht den

Hirten auf dem Felde verkündet wurde, war nicht etwa
eine Bürgſchaft dafür, daß mit der Geburt Chriſti der
Frieden in die Welt einziehen und aller Streit und Hader
aufhören werde, ſondern ein ſicheres Verſprechen dafür,
daß, wo das wahre Chriſtenthum herrſcht und ſich in den
Geiſtern niedergelaſſen hat, dort auch überall der ver
heißene Friede ſich ausbreiten werde. Nicht ſchon die Ge
burt Chriſti, ſondern erſt die Ausgießung des heiligen
Geiſtes, die wir zu Pfingſten feiern, machte die Menſchen
zu Chriſten, und überall da, wo ſich der heilige Geiſt
über die Herzen und Sinne der Chriſten ausgießt, ſchlägt
mit dem Chriſtenthum der Friede ſeinen Throu auf.

Jn den letzten Dezennien hat ſich in der Auffaſſung
von dem Berufe des Staates und ſeinem Verhältniß zum
Chriſtenthum beſonders in Deutſchland ein grundlegender
Wandel vollzogen. Der Staat als ſolcher beſinnt ſich
wieder auf ſeine chriſtlichen Pflichten und Aufgaben und
bekennt ſich in ſeinen Handlungen zu Grundſätzen, welche
das „Friede ſei mit Euch“ zu verwirklichen vermögen, falls
er unwandelbar daran feſthält. Der unchriſtliche Stand
punkt, daß ſich Jeder ſelbſt überlaſſen ſein müſſe und der
Staat nur den Beruf habe, die Einen den Anderen gegen
über in ihren Rechten und vor Benachtheiligungen zu
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ſchützen, iſt glücklicher Weiſe überwunden: jetzt iſt das
praktiſche Chriſtenthum zu einer Hauptſtaudarte im politi-
ſchen Leben geworden, und der Staat iſt nunmehr nicht
nur ein Wächter des Rechts, ſondern vor Allem ein

örderer des inneren Friedens, indem er e ſeiner
acht den wirthſchaftlich Starken Opfer auferlegt zur

Sicherſtellung der Lebensbedingungen der Armen, damit
dieſe verſöhnt von dem Kampfe gegen jene ablaſſen. Vor
wenigen Tagen iſt das Jnvaliditäts und Alters
verſicherungsgeſetz vom Reichstage angenommen worden:
wenn je ein Geſetz, ſo bringt dieſes den Grundſatz des
praktiſchen Chriſtenthums zu Ehren, und wenn ſich ſeine
Wirkungen geltend machen werden, ſo werden ſie ſich ganz
ſicherlich in der Stärkung des inneren Friedens zeigen.
Alle gegentheiligen Vorherſagungen ſind für alle, welche
von dem Werthe des Chriſtenthums wahrhaft überzeugt
ſind, kg werthlos. Wie das „Liebet die Brüder“ für
den Geiſt der Berathungen maßgebend war, ſo ruft das
Geſetz allen denen, welche an ſeiner praktiſchen Durch
führung mitzuwirken berufen ſein werden, fortwährend dieſe
chriſtliche Mahnung zu. Es fragt ſich nur, ob die Men-
ſchen dies beherzigen werden. Leider haben gerade die
letzten Wochen uns von der Schwäche der menſchlichen
Natur, welche den Segnungen des Chriſtenthums entgegen-
arbeitet, wieder deutliche Beweiſe gegeben: der Lohnkampf,
welchen wir mit anſehen mußten und die auf beiden Seiten
geübte Kampfesweiſe, es war wieder der alte „Kampf Aller
gegen Alle“, welcher in dem Eigennutz, nicht aber in dem
Chriſtenthum ſeinen Urſprung hat. Wenn jetzt die
Jrrungen überwunden zu ſein ſcheinen und der Friede ſich
angebahnt hat, ſo iſt das hauptſächlich der Bethätigung
eines wahrhaft chriſtlichen Sinnes durch unſeren Kaiſer
und ſeine Behörden zu verdanken, welche beide Theile ein
ander zu nähern und wieder auf den Boden des Friedens
zurückzuführen wußten.

Das wahre Criſtenthum läßt Unfrieden weder in
Familie noch in der Geſellſchaft noch im Staate aufkommen,
es zeitigt geſunde und fruchtbare Verhältniſſe. Wenn ſich dieſes
wahre Chriſtenthüm immer mehr ausgebreitet haben wird,
dann werden die Jrrungen der letzten Wochen vermieden
werden und die finſtern Mächte, welche die Grundkage des
Glaubens, der Moral und des Staates untergraben wollen,
werden zur Ohnmacht verurtheilt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Zur Theilnahme an der Wettiner Jubelfeier

wird der Kaiſer am 18. d. Mts. nach Dresden fahren
und ſich ſogleich vom Bahnhof nach dem Paradefelde be
geben. Nach Enthüllung des Denkmals des Königs Johann
erfolgt alsdann die Rückkehr an demſelben Abend.

Der Reichstagsabgeordnete Graf Mirbach hat
dem Reichskanzler im Auftrage des Vereins der Steuer
und Wirthſchaftsreformen eine Eingabe überreicht, in
welcher über den Mangel an ländlichen Arbeitern
geklagt und der Reichskanzler erſucht wird, Erhebungen
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Uhr.
Aus welchen Landestheilen (Provinzen, Re rung

bezirken, ſächſiſchen KreisDirektionsbezirken c.) in welchen Mo
naten und in welchem Umfange vollzieht ſich jährlich ein Abzug
von männlichen reſp. weiblichen Arbeitskräften 2) Jn welche

in welchen Betrieben (Land-
wirthſchaft ſtädtiſche Bauten, Eiſenbahnanlagen 2c.) geht dieſe
Abſtrömung von Arbeitern vor ſich? 3) Welche Löhne, in baar
und in Nakuralien, Reiſeentſchädigungen 2c. werden hierbei ge-
währt? 4) Welche Maßnahmen ſind im Jntereſſe der Wohl-
fahrt und Sittlichkeit für die periodiſch beſchäftigten Arbeiter
getroffen 5) Was geſchieht, um das Treiben der Arbeiter-
Vermittelungs-Agenten zu begufſichtigen, ſpeziell nach der
Richtung der Erregung trügeriſcher Hoffnungen und Verlock-
ungen zum Kontraktbruche

Wie aus Intereſſenkreiſen verlautet, dürfte man ſich
in der auf den 12. Juni anberaumten Sitzung der Sub-
commiſſion der deutſchen Reichs-Pharmacopoe-Com-
miſſion für eine neue Ausgabe der „Pharmacopoea Ger-
manica“ entſcheiden. Es wird indeß als wünſchenswerth
bezeichnet, wenn, wie ſeitens des Reichskanzlers ſchon vor
längerer Zeit angeregt iſt, künftig in kürzeren Zwiſchen-
räumen Nachträge herausgegeben werden könnten.

Jtalien. Die immer näher rückende Giordano
Bruno-Feier erdrückt in Rom das Intereſſe für alles
Andere, ſelbſt für die nen erwachte afrikaniſche Frage.

Heute iſt bereits ein großer Freidenzufluß zu verzeichnen.
Neben Vereinen aus allen Theilen Jtaliens trafen ſtudent i-
ſche Vertretungen vieler Un verſikäten, ſo u. A. aus Upſalag,
hier ein. Die Studenten, welche die von der Centennarfeier zu
Bologna her berühmten hiſtoriſchen Couleurmützen tragen,
zogen mit ihren Fahnen unter Hochrufen auf Giordano Bruno
und König Humbert ugch der feſtlich geſchmückten Univerſitit-
Morgen treffen die Delegirten von den 124 Freimaurerlogen
Italiens ein, denen der hieſige Großorient Abends in ſeinen präch-
tigen Räumen im Palqzzo Poli eine große Soiree giebt. Die Logen
bringen ihre Fahnen mit. Faſt ſämmtliche Großorieute der Welt
ſind vertreten. Das Feſt der Enthüllung ſelbſt am nächſten Sonn
tag verſpricht immer mehr koloſſale Dimenſionen auzunehmen;
darum haben auch die Regierungsbehörden zur Verhütung von
Unglücksfällen und Aufrechterhaltung der Ordnung Bee
militäriſche Vorkehrungen getroffen. Der Bürger-
meiſter erließ heute ein Manifeſt. Angeſichts der Brunofeier
erklären die päpſtlichen Blätter, von heute an drei Tage lang
ſich in das Schweigen tieſſter Trauer (darüber, daß keine
Scheiterhaufen mehr flammen?) hüllen zu wollen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Als Privatdozent der Mathematik habilitirte

ſich Dr. phil. Ludwig Schlefinger an der Univerſität. Seine
handelte von einem Gegenſtande aus der

nalyſis.
Santiago. Die chileniſche herd htet in der

Hauptſtadt Sautiago jetzt ein pädagogiſches Jnſtitut, in welchem
Lehrer für höhere Schulen vorgebildet werden ſollen. Die
Lehrerkräſfte werden ſämmtlich Deutſche ſein und ſind u. a
Profeſſor Dr. Janſon in Leipzig, Prof. Or. Joho, ſowie Privat
docent von Lilienſtern in Bonn und auch Or Schneider in
Pößneck (aus Markſuhl). als Profeſſoren an dieſe Anſtalt
berufen worden. Herr Dr. Schneider übernimmt die Profeſſur
für Philoſophie und Pädagogik.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Jnni.
Dor Äbdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangadd

geſtattet.
CDer Bezirksausſchuß zu e beſchäftigte ſich

ge8eh mit der Klage des Herrn Ziegeleibeſitzers Löſche.
ierſelbſt wider die Stadtverordnetenverſammlung
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Torfheinurich.
Eine Geſchichte von der Straße

von
Reinhold Ortmann.

Er hieß eigentlich nur Heinrich, im Dorfe aber war
er kaum jemals anders als mit dem lieblichen Namen
Torfheinrich bezeichnet worden. Das machte, er war des
Käthners Koſſak Junge, und der Käthner hinwiederum
war ſeit Menſchengedenken nur als der Torfkoſſak bekannt.
Sein elendes, hinfälliges Haus ſtand am Rande des Moors,
und das ſchwarze Moor war ſein Acker und ſeine Weide.
Vom Verkauf des Torfes, den er mit ſaurer Mühe grub,
friſtete er ſein kärgliches Leben. r brauchte weder
Scheuern noch Ställe, denn ſeinen geſommten Viehſtand
machten die beiden zottigen, verhungerten Ziehhunde aus,
die in Wind und Wetter den kleinen, ſchwer beladenen
S zwei Meilen weit nach der Stadt zu ſchleppen

ätten.
„Schnaps“ und „Hanne“ hatte ſie der Torfkoſſak ge

tauft; den Einen zu Ehren ſeines Lieblingsgetränks, den
Anderen zum Gedächtniß an ſeine verſtorbene Frau. Es
war kein beneidenswerthes Daſein, das ſie führten; denn
wenn es zur Stadt hinein ging, bekamen ſie Schläge, weil
ihr Gebieter nüchtern war, und auf dem Heimwege regnete
es Püffe und Fußtritte aus dem entgegengeſetzten Grunde.
Viellei gerade darin die Urſache, daß ſie eine ſo
innige Freundſchaft mit dem Torfheinrich geſchloſſen hatten.
Schickſalsgenoſſen pflegen immer eine gewiſſe Zuneigung
ür einander zu empfinden, und der Käthner war gewöhnt,
einen Jungen genau ſo zu behandeln, wie ſeine Hunde.

Man konnte ihm das Recht dazu nicht beſtreiten, denn er
hatte den verwaiſten Knaben ja nur aus Barmherzigkeit
zu genommen, und es war ſchließlich ſeine eigene
gen e Art er ſich für ſeine Wohlthaten bezahlt
machte.i enn Loge bei der Arbeit war, mußte Heinrich
die geſtochenen Torfſtücke zum Trocknen aufſchichten,

dazu, denn er zählte bereits ſieben

Stadt angetreten hatte, durfte er dafür thun, was ihm be-
liebte. Und da die anderen Kinder mit dem Torfjnungen
nicht ſpielen mochten, ihn auch für ihr Leben gern mit
Schlägen regalirten, wenn er ſich auf der Dorfſtraße
blicken ließ, ſo verbrachte er ſeine ganze Zeit auf dem
Moor, ohne daß Einer ſich darum gekümmert hätte, was
er that und welche Jdeenwelt ſich inmitten dieſer öden,
lebloſen Umgebung in ſeinem kindlichen Geiſte entwickelte.
Die Schule beſuchte er noch nicht, weil der Torfkoſſak er-
klärte, daß er ihn nicht entbehren könne, und das mußte
die Gemeinde als berechtigt anerkennen, denn er hatte ihn
ja nur aus Barmherzigkeit zu ſich genommen.

Nun war der Winter wieder einmal vorüber. Die
Bäume und Sträucher hatten ſich neu begrünt und für
Schnaps und Hanne war die goldene Zeit gekommen, wo
es wohl Hunger, aber keine Arbeit gab, da man drinnen in
der Stadt den Torf des Käthners jetzt nicht brauchen.
konnte. Heinrich betrachtete die Wunder des Frühlings,
ſoweit ſie ſich auf dem ſchwarzen Moor offenbarten, auf-
merkſam mit ſeinen großen Kinderaugen; aber wenn er ſich
etwas dabei dachte, ſo ſagte er es doch nicht, denn der
Käthner hätte ihm ſeine Antwort ſicherlich nur in Geſtalt
einer Ohrfeige ertheilt, und die beiden wierbeinigen Freunde
vermochten ihm bei all ihrem guten Willen keine Auskunft
zu geben.

Um dieſe Zeit war es, als dem Torfkoſſak in einem
erleuchteten Augenblick ein großartiger Gedanke kam. Auf
nichts Geringeres war ſein Sinn gerichtet als auf eine
Spekulation, auf ein ganz neues geſchäftliches Unterneh-
men. Freilich, die Anlagekoſten waren nur gering, denn in
einer ſchönen, mondhellen Lenznacht ging er einfach in
das nahe Holz, um von den jungen, zart belaubten Bir-
kenbäumchen an Zweigen und Aeſten abzuſchneiden, was
er mit Säge und Meſſer erreichen konnte. Damit belud
er ſeinen Wagen, und um die vierte Morgenſtunde jagte
er nicht nur Schnaps und Hanue, ſondern auch den
Torfheinrich mit einigen herzhaften Püffen aus dem
Schlummer.und er war alt genuJahre. Wenn der 9

flegevater den mühſeligen Weg zur „Vorwärts, kleiner Freſſer!“ knurrte er.
S Die bentige Nummer I. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit dem illuſteirten Sonntagsblatte

die Hunde ein, und mach Dich fertig! Du mußt mit in die
Stadt wir wollen Pfingſtmaien verkaufen!“

Der Knabe gecehorchte ſchweigend, und er hatte auch
keine Frage, als er mit weit geöffneten, erſtaunten Augen
die hochgethürmte grüne Laſt auf dem Wagen ſah. Aber
die wunderbare Thatſache, daß er mit in die Stadt ſollte,
und das unbekannte Wort, das der Torfkoſſak gebraucht
hatte, wollten ihm micht aus dem Kopf. Pfingſtmaien!
hatte er geſagt; aber was in aller Welt konnte er damit
meinen? Heinrich ſah ja nichts als Zweige und Blätter auf
dem Karren, und die waren es doch wohl nicht, die ſein
Pflegevater in der Stadt verkaufen wollte.

„Komm, Schnaps!“ ſagte er. „Wir wollen Pfingſt
maien verkaufen!“

Und der alte, zottige Hund ſchüttelte verdrießlich den
Kopf, wie wenn er damit ebenfalls andeuten wollte, daß
über Nacht eine ungeahnte Weltordnung eingeführt ſein
müſſe, die er nicht mehr begriffe.

Auf ſeinen kleinen, bloßen Füßen trottete der Torfa
heinrich neben den Hunden dahin. Die Landſtraße führte
an Aeckern und Wieſen vorbei und hier und da auch durch
ein winziges Buchenwäldchen. Golden war die Sonne
aufgegangen und auf den Gräſern blinkten in hundertwas Thautropfen ihre Strahlen. Wie ein Jubiliren
unſichtbarer Engel klang der Geſang der Lerchen aus der
Luft herab. Blattgrüne Eidechſen ſonnten ſich auf den
Steinen am Wege, um mit klugen Augen dem ſonderbaren
Zuge nachzuſchauen, und bunte Schmetterlinge, die vielleicht
erſt in dieſer Nacht ihren dunklen, beengenden Kerker gea
ſprengt hatten, gaukelten um die Birkenreiſer auf dem
langſam dahinrollenden Wagen. Der Torfkoſſak war in
einer feſttäglichen Stimmung, aber es war. die Ausſicht
auf einen ungewöhnlichen Verdienſt, nicht das ſchimmernde
Pfingſtgewand der Natur, welche dieſelbe hervorgerufen,
und wenn er in kurzen Zwiſchenräumen zum lichtblauen
Frühlingshimmel emporſchaute, ſo geſchah es viel weniger
aus frommer Andacht, als weil er's nun einmal gewöhnt
war, beim Trinken den Kopf in den Nacken zu legen und

„Spann
den Boden der Flaſche nach oben zu kehren.

Und dann ſtiegen die erſten himmelhohen Miethshäuſer



und erkannke zu Gunſten des Klägers. Die Stadkverordneten
atten bekanntlich den Kläger, weil dieſer die Annahme des
rmenvorſteheramtes ablehnte, mit dreifacher r der

und Entziehugg des Bürgerrechts auf mehrere

ahre beſtraft. to. Der Saale Schachbund wird am 30. Juni und den
hetzen Tagen ſeine 9. rn in Deſſau abhalten.
Für den Kongreß hat Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt
als Ebrenpreis einen herrlichen Silberpokal geſpendet. Der
Kampf um dieſen Pokal wird in einem ſpeziellen Ehrenpreis-
turnier zum Austrage gebracht werden, und ſteht die Berech-
figung zur Theilnahme allen d ſhete rn des Saale-
jchachbundes frei, welche die Schachſtärke eines L Haupt-
turnierſpielers erreicht haben. Der Deſſauer Schachklub
hat für das S r n noch einen zweiten
Preis hinzugeſtiftet und für den dritten Sieger einen Troſtpreis.

Außerdem wird noch ein Hauptturnier, ein I. Neben-
turnier und ein II. Nebenturnier geſpielt, von denen jedes
e drei Preiſen ausgeſtattet iſt, und wozu ſchon r r
Anmeldungen vorliegen. Ferner findet noch ſtatt für Nicht
mitglieder des Saalebundes ein freies Turnier, an wel-
chem jeder ſich betheiligen kann, ebenſo an den TombolaTur-
nieren. Die Leitung des Ehrenpreisturniers hat Herr J. H.
Zwanzig-Leipzig, Generalſekretär des deutſchen Schachbundes,
übernommen, während die Leitung aller übrigen Turniere in
e des Bundesſekretärs Herrn F. Krauſer-Halle
a. D. liegt.vie längſt erwartete Eröffnung des Gartens des
Walhallatheaters wird am erſten Pfingſtfeiertage erfolgen.s wird dieſer Garten zu einer Stätte bebaglichſten
lufenthalts und auregenden Vergnügens werden. Die

tion wird den Eröffnungsabend auf das Auſprechendſte geſtalten
und hat dazu ein Programm zuſammengeſtellt, das ſich durch
Vielſeitigkeit und intereſſante Abwechslung auszeichnet. Zum

chluß des Abends wird Mr. Leonce die 80 Fuß hohe Spi-
rale hinauf- und herunterfahren und damit eine ganz außer-
ordentliche Leiſtung in ſeiner Fahrkunſt bieten.

a. Bekanntlich ging der Militärfiskus mit der Abſicht
um, in Halle ein großes Magazin ſowie eine eigene Garni-
ſon-Bäckerei für die hier und in der Umgegend garniſoniren-den Truppentheile zu errichten und war ich öffentlicher Aus
chreibung mit mehreren Reflektanten bezw. Hausbeſitzern in der
eähe der Neuen Kaſerne zwecks Hergabe ihrer Grundſtücke zu

dieſem Zweck in Verbindung getreten. Es iſt jedoch mit keinem
derſelben ein Vertrag zu Stande gekommen. Da die Erbau-
ung eines eigenen Depots c. von vornherein ausgeſchloſſen
war, ſo ſieht die Militärbehörde nunmehr von der Errichtung
eines Depots in hieſiger Stadt ab.

Sehr oft entſtehen bei Zahl ungen Meinungsver-
ſchiedenheiten darüber, wie weit man Silber annehmen muß
und Gold verlangen kann. Nach den einſchlägigen Beſtimm-
ungen brauche bei Zahlungen ein Privatmann Reichsſilber-
münzen nur bis zum Betrage von 20 Mark anzunehmen; bei
Höheren Beträgen kann er Goldmünzen verlangen. Dagegen
iſt Jeder verpflichtet, Einthalerſtücke deutſchen Gepräges zu
jedem beliebigen Betrage anzunehmen, denn dieſe Thalerſtücke
treten nach dem Reichsmünzgeſetz bis zu ihrer Außerkursſetzung
im deutſchen Reiche an Stelle aller Reichsmünzen, alſo auch
der Goldmünzen.

Der Obermaſchinenmeiſter am Stadttheater, Herr
Chriſtofani, giebt mit dem 1. Oktober ſeine Stellung hier-
Felbſt auf und übernimmt die Oberleitung der in faſt derſelben
Weiſe eingerichteten Bühnenmaſchinerie des Deutſchen Theaters
zu Budapeſt.

Die heute ausgegebene 1. Kurliſte für Bad Witte-
kind in dieſer Saiſon weiſt 160 Kurgäſte in 101 Parteien auf.

Ein hieſiger Maurer H. verſuchte dieſer Tage Abends
ohne Billet in einem Wagen dritter Klaſſe mit nach Veipzig zu
fahren. Da der Schaffner m den Zutritt zu dem Wagen ver-
weigerte, ſo legte ſich H. auf den Perron vor den Wagen, wo
durch ein Menſchenauflauf entſtand. Als er hierauf von dem
Polizeiſergeanten feſtgenommen werden ſollte, leiſtete er dieſem
o heftigen Widerſtand, daß noch ein zweiter Polizeibeamter
inzugezogen werden mußte, mit deſſen Hülfe es erſt gelang,

n Transport des Unholdes nach dem Rathhauſe bewirken zu
önnen.

Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde dieſerTage ein falſ es 2 a re mit der Jahreszahl 1876 und
dem Bildniß des Königs von Württemberg angehalten, als das
elbe von einer Fran eingezahlt werden ſollte. Daſſelbe war
ehr gut nachgeahmt, hatte auch einen guten Klang und es war

die Fälſchung nur an der ſtarken bläulichen Farbe zu erkennen.
Die anhaltende heiße Witterung bringt den Viehbe-

ſitzern viele Schäden. Dem Halleſchen Vieh-Verſicher-
ungs-Verein, welcher im Monat Mai 11 an Rothlauf ver-
endete Schweine zu bezahlen hatte, ſind vom l. Juni bis jetzt
bereits wieder 5 Schweine zur Verfügung geſtellt. Auch großeGutsbeſitzer verſichern jetzt ihr Je bei dem Halleſchen Ver-
eine, ſodaß die Anzahl der bei dem Vereine verſicherten Schweine

41000 überſchritten hat. Der Verein dient nur gemeinnützigen
Zwecken und beanſprucht für ſich keinen Gewinn, weshalb wir
den Viehbeſitzern immer wieder dieſen Verein ins Gedächtniß
zurückrufen, der von einem umſichtigen Fachmann und einem
Thierarzt geleitet wird. Der Vorſtand beſteht aus Gemeinde-
Vorſtehern aus der e von Halle.

Die benachbarte Gemeinde Schönnewitz, deren Kin-
der nach Reideburg eingeſchult ſind, wird von der Regierung

Direk-

angehalten, eine eigene Schule zu bauen was zu thun ſie ſich
bis jetzt immer ewige hatte.

Wo bleibt die Straßenſprengung? Bei der
jetzigen, andauernd faſt tropiſchen Temperatur iſt die Conſequenz
Se bewundernswerth, mit der zahlreiche Straßen unſerer

tadt von der Woblthätigkeit der ſraß er pren gut ausge
ſchloſſen werden. Von allen Seiten laufen bei uns Beſchwerden
darüber ein. Sar beſonders wird das Südviertel in dieſer
Beziehung als Stiefkind behandelt; die Zwingerſtraße z. B. hat
wie viele andere Straßen daſelbſt in dieſem Sommer überhaupt
noch keinen Sprengwagen zu ſehen bekommen. Haben die vor-

ndenen Wagen genug damit zu thun, den Staub in den
auptverkehrsadern unſerer Stadt einigermaßen z löſchen, ſo

müſſen eben mehr Wagen angeſchafft werden. Die Koſten, welche
ſolche im grohe der öffentlichen Geſundheitspflege unbedingt
nothwendige Anſchaffung veruraſcht, würden reichlich aufgewo-
gen durch die Wohlthat, welche die Sprengwagen während des
Sommers der geſammten Bürgerſchaft ſpenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenzen iſt un mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.
Delitzſch, 7. Juni tung). Jn der Nacht

vom Sonntag zumn Montag iſt verſucht worden, die vor dem
gelteſeg Thore liegende Scheune des Seifenfabrikanten an

eld in Brand zu ſtecken. Die kaum bemerkenswerthe Oeffnung
an der Pfanne des Thorläufers- hat der Brandſtifter benutzt,
einen brennenden Strohwiſch einzuſchieben, der aber nicht ge
reicht hat, um das auf der Tenne Stroh zu faſſen.
Offenbar iſt der Brandſtifter derſelve, welcher ſchon die übrigen
Scheunen die Brände kamen jedes Mal Sonntags zum
Ausbruch niedergebrannt hat.

veakhen W aber wahr. Daß jetzt mit allen mög-
lichen Kniffen die Geſchäfte gemacht werden, iſt ja eine allbe-
kannte Thatſache, aber die nachfolgend erzählte Art der Geſchäfts
empfehlung dürfte denn doch noch neu ſein. Zwei Herren in
Meißen begegnen ſich; der eine geht am Stock und ſchaut gar
trüb und traurig aus, der andere zieht höflichſt ſeinen Hut, kehrt
wieder mit um und erkündigt ſich theilnehmend nach dem Be-finden ſeines Begleiters. Ah lieber Herr X., es will gar nicht
mehr recht gehen, werde nun auch alt und ſchwach, ich habe das
Lehen recht herzlich ſatt.“ Die Beiden unterhielten ſich weiter,
und als ſie ſich trennen, nimmt der Begleiter des alten Herrn
ſeine Geſchäftsempfehlungskarte. heraus und überreicht ſie ihm
mit den Worten: Halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen, lie-
ber Herr X. Adieu!“ Auf der Karte aber ſtand: Ceremonien-
meiſter X. empfiehlt ſich zur Beſorgung von Beerdigungen,
Särgen c. einem hochgeneigten Wohlwollen.

Eröffnung der Allgemeinen Ausſtellung
für Jagd, Fiſcherei und Sport in Caſſel

(Schluß.)

Die Ausſtellung zeigte ſich im Gegenſatz zu den meiſten
Ausſtellungen im fertigen Gewande. Allerdings hat es
dazu großer Anſtrengung die um ſo erfreulicher und
glänzender aber iſt auch das Reſultat. Der erſte Eindruck,
den man von Allem erhält, iſt überraſchend. Die Aus-
nutzung des Terrains mit ſeinen Raſenflächen und Baum-
gruppen, die im ſtilvollen Anſchluß an das prächtige
Orangerieſchloß in ſo kurzer Zeit errichteten umfangreichen
Bauten, die Anlagen vor denſelben, das Alles macht auf
den Eintretenden gleich von vornherein einen großartigen
Eindrufk. Dieſem Aeußeren aber entſpricht die Fülle und
Schönheit deſſen, was ſich im Jnnern dem Auge darbietet.
Es dürfte wohl noch nie eine ſolche Menge der werth-
vollſten und ſeltenſten Jagdgeräthſchaften, Waffen, Ge-
weihe 2c., ſowie von Gegenſtänden der Fiſcherei und des
Sports an einem Orte vereinigt geweſen ſein. Jn der
Anordnung der Sammlungen aber iſt mit ſo erleſenem
Geſchmack und künſtleriſchem Sinn verfahren und das
decorative Element iſt überall in ſo richtiger, das Geſammt-
bild ergänzender und verſchönernder Weiſe zur Anwendung
gekommen, daß das Auge befriedigt und entzückt auf den
Räumen haftet die nicht nur für den Fachmann, ſonderm

jeden Beſchauer ſo unendlich viel des Seheuswerthen
ergen.

Ueber die einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung
wird in dieſem Blatte noch in verſchiedener Folge des
Näheren berichtet werden. Für heute ſei nur ein flüchtiger
Ueberblick über die Ausſtellungsräume gegeben.

Der Mittelſaal (der Mittelpavillon des Orangerie-
gebäudes), in welchem die Eröffnungsfeier ſtattfand, ent
hält die geſchichtliche Abtheilung, welche die Ausſtellungen
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen, die Aus-ſtellung des Berliner Fahne ſowie Einzelnes aus

verſchiedenen Sammlungen enthält und in dem achteckigen
durch große Gemälde re Raume in einzelnen
Zuſammenſtellungen von Waffen, Beuteſtücken, Nachbildungen
alter Jagddarſtellungen einen hochintereſſanten geſchicht-
lichen Ueberblick über die Entwickelung des mitteleuropäſſchen
Jagdweſens von der Urzeit bis in das 19. Jahrhundert
vorführt. Hieran ſchließt ſich links (vom Eingange aus
im ſüdlichen Flügel des Orangeriegebäudes) der Hubertus-
ſaal, durch halbe d wen von beiden Seiten in
drei Abtheilungen zerfallend. Seinen Abſchluß erhält der
Hubertusſaal durch eine ſchöne monumentale Decdration
vor welcher die Coloſſalbüſte Sr. Majeſtät des Kaiſers
auf einem Poſtamente ihren Platz gefunden hat. Hier be
finden ſich die von Sr. Majeſtät der Ausſtellung zuge
wieſenen prachtvollen Geweihe, das von Jhrer Maſeſtät
der Kaiſerin Friedrich überlaſſene Geweih des letzten
von Kaiſer Friedrich III. erlegten Edelhirſches auf
modellirtem Kopfe, die vor Sr. Königlichen Hoheit dem
Prinzen Albrecht von Preußen der Ausſtellutig aus
dem Jagd Schloß Blankenburg überlaſſenen Gemälde,
die Geweihe, Waffen c. aus den Sammlungen Sr. Hoheit
des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, Jhrer
Durchlauchten des Erbprinzen von Ratibor, des Fürſten
von Carolath-Beuthen, des Fürſten von Pleß, des Erb-
prinzen von Hohenlohe-Schillingsfürſt, des Grafen
Saurma-Jeltſch, ſodann die reichhaltigen Collectiv-Aus-
ſtellungen des Landesvereins Schleſien und von Elſaß
Lothringen.

Rechts vom Mittelſaal betritt man im nördlichen
Flügel des Orangeriegebäudes den Dianaſaal. Hier
befindet ſich die intereſſante Ausſtellung Sr. Hoheit des
Herzogs Ernſt II. von Sachſen-Coburg-Gotha aus den
Sammlungen der Veſte Coburg, des Schloſſes Callenberg,
der Gewehrkammer zu Coburg, des Muſeums zu Gotha,
des Schloſſes Reinhardsbrunn ec., ferner die Geweihe und
ausgeſtopften Vögel aus den Sammlungen Sr. Durch
laucht des Fürſten zu Schaumburg-Lippe, ſowie die
Collectiv- Ausſtellung des Landesvereins Weſtfalen.

Von dem Dianaſaal gelangt man in die Prinz
Heinrich-Halle, welche eine prächtige, den Treppen-
aufgang eines Jagdſchloſſes darſtellende monumentale De-
koration mit dem von Genfen gehaltenen Medaillonporträt
des Prinzen Heinrich zeigt und in gefälligſter Anordnung
Waffen, Felle, Geweihe, ausgeſtopfte Thiere zeigt aus
den Sammlungen Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen,
Sr. Erlaucht des regierenden Grafen von Erbach-Erbach,
des Generalmajors von Liegnitz zu Caſſel, Sr. Excellenz
des Freiherrn v. Stumm (u. A. abeſſiniſche Waffen). Das
Ganze iſt ein vornehmer Prachtraum.

Hierauf folgt der Fürſtenſaal mit den großen Aus-
ſtellungen Sr. Durchlaucht des Fürſten von Waldeck und
Pyrmont, ferner den Ausſtellungen Sr. Königl. Hoheitdes Prinzen Philipp von SachſenCoburg Gotha Sr.

Durchlaucht des Fürſten Albrecht zu SaynWittgenſtein
Berleburg, Sr. Excellenz des Grafen zu Eltz. Den Be-
ſchluß in dieſem Flügel des Orangeriegebäudes macht der
bayeriſche Saal, welcher ſich in ſeinem Haupttheil als
eine Gemäldeſammlung darſtellt, wobei die frei gebliebenen
Wandtheile, insbeſondere die Ecken, zu ſchönen Arrange
ments mit Figuren, Waffen, Geweihen (aus den Samm-
lungen des Grafen Arco Zinneberg und des Grafen Cle
mens von Töring-Jettenbach), Fahnen, Jagdzimmermöbeln
verwendet ſind.

Jn dem Orangerieſchloß befindet ſich nun noch im
gegenüberliegenden, dem ſüdlichen Flügel, mit dem Eingang
von dem nach der Fulda gelegenen Eck-Pavillon aus,
gleich rechts in dem Pavillon der Wilhelmshöher Saal,
in welchem aus der unter Kennern berühmten Waffen
und Geweihſammlung des Schloſſes Wilhelmshöhe die er
leſenſten Stücke ausgeſtellt ſind. Ferner befindet ſich in
dieſem Flügel des Orangeriegebäudds der Eulenburg
Saal mit den Gegenſtänden aus den Sammlungen Jhrer
Königl. Hoheit der Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg
Schwerin, Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von
Sachſen, Sr. Hoheit des Herzogs von SachſenAltenburg,
Sr. Durchlaucht des Fürſten zur Lippe, Sr. Königl.Hoheit des Landgrafen von Heſſen, Sr. Durchlaucht des

voSGG,G,wGw/G,iGGSGSGS.SSGGGCAXCCXCÜÄCTÖ [a—ÜT—o a aAÄÜaXe Xder großen Stadt vor ihnen auf. Mit offenem Munde
und mit ſchier übernatürlich aufgeriſſenen Augen ſtarrte
der Knabe die neue Umgebung an. Wie war ihm das
Alles ſo fremd und ſo unbegreiflich wunderbar!

„Sieh' mal da, Schnaps ſieh' mal da!“ kam es
immer wieder von ſeinen Lippen, wenn eine Straßenbieg-
ung neue, ungeahnte Herrlichkeiten offenbarte. Aber der
ließ die triefende Zunge weit aus dem Maule hängen und
Hatte erſichtlich für nichts anderes Aufmerkſamkeit, als für
die trübe Waſſerlache, welche ihm aus der Ferne ent-
gegenblinkte.

Und je weiter ſie dem Herzen der Großſtadt zuſtreb-
ten, deſto zahlreicher und mannichfaltiger wurden die Lebens

äußerungen derſelben. Dralle Dienſtmädchen mit fröhlichen
Geſichtern und unordentlichen Haaren traten aus den Häu-
ſern, prüfende Blicke zum Himmel emporſendend; pfeifende
Bäckerjungen ſchlürften auf ausgetretenen Pantoffeln am
Rande des Trottoirs dahin und hier und da zeigten ſich
Jogar ſchon geputzte Ausflügler, die den herrlichen Pfingſt-
morgen nicht ungenützt vorübergehen laſſen wollten. Der
Torfheinrich ſchaute auf die keinen Mädchen, welche mit
ſteifen Armen und ausgeſpreizten Fingern einhertrippelten,
um die friſch geſtärkte Herrlichkeit der weißen Sommer-
kleider nicht zu verderben, wie auf überirdiſche Weſen.
Wenn er überhaupt jemals etwas von Engeln r hätte,
ſo würde er dieſe unfehlbar dafür gehalten haben. Wie
lücklich wäre er geweſen, wenn er ihnen hätte folgen undſie unverwandt aus der betrachten dürfen!

Aber der Torfkoſſak hatte ihn natürlich nicht mitge-
nommen, um ihm die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu
zeigen. Als ſie in eine der beſſeren Gegenden gekommen
waren, machte er mit dem kleinen Reſt, der ſich noch in
der Schnapsflaſche fand, ſeine Kehle geſchmeidig, und nun
ſchallte es mit kurzen Unterbrechungen in heiſeren Tönen
von ſeinen Lippen:

„Pfingſtmaien! Schöne grüne Maien! Kauft
aien Maien Maien!“

Eines von den rothbäckigen, vergnügt dreinſchauenden
Dienſtmädchen war es, das zuerſt an den Wagen trat, ummit vielem Feilſchen und Dingen ein paar tleine Zweig

lein zu erſtehen,

„Jch hab' heute keinen Ausgehtag“, meinte ſie, „da
muß man ſich's doch ein bischen feſtlich machen in ſeinen
vier Wänden.“

Jhre vier Wände das war eine Kammer, darinnen
ein mittelgroßer Mann nicht mehr hätte aufrecht ſtehen
können und zu der man von der Küche aus auf einer
ſteilen Leiter einporſtieg. Das Fenſter ging auf einen
engen Lichtſchacht hinaus, und auch an den ſonnigſten Tagen
war die Helligkeit in den „vier Wänden“ nicht viel mehr
als eine fahle Dämmerung. Da mußten ſich die kleinen
Birkenzweige freilich faſt wie ſtattliche Bäume ausnehmen,
und wenn die glückliche Beſitzerin am Nachmittag zwiſchen
ihnen ſaß, um ihre ſchwerverletzten Strümpfe auszubeſſernoder um vielleicht ſogar einen „gefiehlfollen“ Brief an den

Ackerknecht Steffen in ihrem fernen Heimathdorf zu ſchrei-
ben, da mochte ſie ſich angeſichts der grünen Blätter wohl
zurückträumen können in den prächtigen, ſchattigen Wald,
den ſie als flachshaariges, bloßfüßiges Kind an gar man-
chem Pfingſtſonntag mit dem langen Steffen durchſtreift.
Und wenn es auch in den dünnen Reiſern keinen Vogel-
ſang gab und kein geheimnißvolles, trauliches Rauſchen, ſo
war doch vielleicht ein verborgener Zauber in ihnen, der
dem einſamen Dienſtmädchen ſeine niedrige Kammer pfingſt-
lich und feſtlich machte.

Und es kamen zu des kleinen Torfheinrich ſtummer
Verwunderung noch gar Viele, die ihre Groſchen und
Pfennige für ſeines Pflegevaters grüne Schätze hergaben.
Auch ein armer Sandfuhrmann war unter ihnen, dem der
rn und das Elend aus den hohlen Backen grinſten.

r mußte lange in allen Taſchen ſuchen, ehe er den Kauf-
preis in Kupfermünzen beiſammen hatte, dann aber ſchmückte
er die beiden mageren, hinfälligen Gäule mit den erſtan-
denen Maien, und es war, als ob ſie mit einem Mal die
Köpfe weniger hoffnungslos und lebensmüde herabhängen
ließen als zuvor. Jn der nächſten Straße mußte Heinrich
einen Arm voll in den tiefen Keller eines Flickſchuſters
hinuntertragen. Der Meiſter ſaß in Hemdärmeln auf einem
niederen dreibeinigen Schemel und hämmerte luſtig auf den
Stiefel los, den er zwiſchen den Knien hielt. Er hatte
graues Haar und ſein Geſicht war von hundert Falten
durchzogen. Aber er mußte ein junges Herz haben, oder

es mußte ihm plötzlich wieder jung geworden ſein beim
Anblick des Stückchens Frühling, das der Torfheinrich da
auf ſeinen Armen hereinſchleppte. Er nickte dem Knaben
freundlich zu, und indem er mit ſeinem Hammer anmuthig
den Takt dazu klopfte, ſang er mit einer dünnen Stimme,
der es nur hier und da ein wenig an Athem fehlte:

„Der Mai iſt gekommen,
Die Bäume ſchlagen aus;
Da bleibe, wer Luſt hat,
Mit Sorgen zu Haus!“

Und doch war er ſelber Einer von denen, die m
Sorgen zu Haus bleiben mußten! Aber daran dachte er
jegt nicht. Die Sonne ſchien ihm gerade auf den
Arbeitstiſch, ſeine Tochter hatte den grünen Maibuſch
vor ihm ans offene Kellerfenſter geſteckt, und es war
Pfingſten!

Wie hätte da das graue Geſpenſt der Trübſal ſeinen
Herrſcherplatz behaupten ſollen!

Zuletzt war auch ein fein gekleideter Herr mit einem
glänzenden Cylinderhute und einer goldenen Brille unter
den Käufern. Er wählte das größte Stämmchen aus und
er feilſchte auch nicht, obwohl der Torfkoſſak garnicht be
ſcheiden geweſen war mit ſeiner Forderung.

„Jſt das Jhr Sohn?“ fragte er den Käthner, als
dieſer den kleinen Heinrich mit der Laſt belud. Aber derTorfkoſſak machte eine ingſchävige Geberde.

„Nein, er iſt eine Waiſe und ein unnützer kleiner
Freſſer. Ich habe ihn aus Barmherzigkeit zu mir ges
nommen!“

Der Herr ſah auf das rothe, gedunſene Geſicht
Koſſak's, auf ſeine ſchwarzen, zitternden Hände und auf
die Schnapsflaſche, deren Hals aus der Bruſttaſche ſeines
Rockes lugte. Vielleicht war die Verehrung nicht all
zu welche er für die Barmherzigkeit des Käthner's
empfand.Dem Torfheinrich aber ſchnürte es in ſtaunender Be
klemmung das Herz zuſammen, als er neben dem fein
ren Herrn über eine mit weichem Teppich belegte

reppe ging, durch eine Reihe von Zimmern, von denen
jedes einzelne dem Knaben eine ganze Welt der Wunder

darſtellte, Er hörte kaum, daß der freundliche Herr ver 4
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regierenden zu YſenburgBüdingen, der regierenden
Grafen zu tolbergWernigerode und zu StolbergRoßla,
die Collectivausſtellung des Landesvereins Provin
Sachſen, ferner die intereſſante Ausſtellung der Königl.
For takademie Münden. Ausgeſtopfte Thiere aus der
Ründener Sammlung decoriren das Veſtibüle vor dem

enburg-Saal und den Treppenaufgang zu der in dreiPupe Anrergehrachten literariſchen Nokheilung der

Ausſtellung, welche Werke von hohem wiſſenſchaftlichem
Werthe enthält, Bücher über Turnier-, r über
alle Arten Jagd, über Pferdedreſſur, Ringen, Tanzen,
gegel, Würfel, Kartenſpiel u. ſ. w. Hiermit iſt die Reihe
der Ausſtellungsräume im Orangerieſchloß beendet.

Jm rechten Winkel an das Orangeriegebäude an-
ſtoßend ſteht das Hauptausſtellungsgebäude. Das-
ſelbe enthält außer dem Jagd und Sportſaal die Kaiſer-rotunde. Jn letzterer deſindet ſich auf einem Unterbau

von Felsgeſtein das prächtige, überlebensgroße Standbild
Kaiſer Wilhelm J. im Jagdanzuge, zu Füßen ein erlegterHirſch (von Profeſſor kberlen Die Wände der Rotunde

ſind init Waffen, Jagdgeräthſchaften und Jagdbeuteſtücken
der verſchiedenſten Art, beſonders fremdländiſchen, decorirt
aus den Sammlungen der Herren Mittler-Thalitter, Oberſt

Korff-Berlin, Freiherr von Berlepſch-Münden, ſo
wie aus Caſſel der Herren: PremierLieutenant von Hardt,
Graf von Altenkirchen, Exc. Generallientenant von Paſſow,
Generalmajor a. D. Bauer, E. Neumann, Profeſſor
Knackfuß, Th. Matthei, Regierungsrath von Baumbach,
Major Graf von Itzenplitz, Major z. D. Heim, Dr. Als
berg und der Realſchule).

Jm Jagd- und Sportſaal des Hauptausſtellungs-
gebändes hat die Jnduſtrie ihren Platz gefunden und

bietet hier in ungemeiner Reichhaltigkeit und eleganteſter
Ausſtattung ein Bild von dem hohem Stande, den ſie mit
Bezug auf Jagd und Sport in unſerer Zeit erreicht hat.
Wir ſehen da Jagdwaffen aller Art und Conſtruction,
Jagdhülfsmittel, Fangmittel, Ausrüſtungen für Jäger,

Gegenſtände für Hundedreſſur und ſonſtige, auf die Jagd be
zügliche Gegenſtände, auch Bücher und Gemälde. Die
Sportabtheilung zeigt Wagen und Geſchirre aller Art, ſo
dann Fahrräder (Zwei- und Dreiräder) in großer Menge,
von verſchiedenſter Conſtruction und Ausſtattung, endlich
Gegenſtände für den Alpen- und Wanderſport.

Die Gegenſtände für den Ruder- und Segelſport ſind
im Fiſchereigebäude aufgeſtellt, welches parallel zum
Houptausſtellungsgebäude an der Allee nach der Fulda-
ſeite aufgeführt iſt. Eine große Menge Aquarien be-
finden ſich im Mittelraume. Eine beſondere Gruppe ent-
hält künſtliche Fiſchzucht-Brutanſtalten, eine andere Fiſch
feinde und Vorrichtungen zu deren Fang, eine dritte Ge
räthſchaften 2ec. nicht nur der Binnen-, ſondern auch der
Seefiſcherei. Gewaltige Netze ſpannen ſich an der Decke
aus und den Abſchluß der Halle bildet eine Decoration
aus großen Schiffsflaggen. An der einen Seite liegt das
Prinz-Heinrich-Cabinet, in welchem Schiffsmodelle
von dem erlauchten Protector der Ausſtellung ſelbſt aus
geſtellt ſind. Die Fiſcherei- Abtheilung iſt, wie ſchon ein
flüchtiger Ueberblick zeigt, ganz beſonders intereſſant.

Es kommt nun noch das (noch nicht vollendete)
Alpen-Diorama, welches die hieſige Section des
deutſch öſterreichiſchen Alpenvereins in einem ſehr
umfangreichen Rundbau aufgeſtellt hat und das um
ſo mehr eine große Anziehnngskraft ausüben dürfte,
als i kraxtiges Panorama hier noch nicht zu ſehen ge
weſen iſt.

Weitere Abtheilungen der Ausſtellung befinden ſich
noch im Freien und in halbverdeckten Räumen, auch ſind
hier Spiele angelegt, eine Rundkegelbahn, eine ruſſiſche
Schaukel, eine Rutſchbahn.

An das Hauptausſtellungsgebäude ſchließt ſich das
Reſtaurationsgebäude, enthaltend einen großen Saal, eine
Weinſtube (beide mit höchſt origineller Malereien hieſiger
Maler geſchmückt), ſowie eine Reſtaurationshalle. Auf

der gegenüberliegenden Seite befindet ſich der Muſik
pavillon und davor Stühle und Tiſche im Freien.

Die vorſtehende flüchtige Skizze zeigt ſchon, wie un
gemein großartig und mannigfaltig die ganze Ausſtellung
geworden und wie ſehr ſie geeignet iſt, ein Fata ieh
ungspunkt für c wie Fremde zu ſein. Allen,
welche zu dem glücklichen Gelingen des Ganzen beigetragenund das ſchwierige Untnehmen mit ſo Löher Hingebung
gefördert haben, gebührt der lebhaſteſte Dank. Hofien

wir, daß es auch an dem günſtigſten äußeren Erfolg nicht
fehlen wird.

Aus aller Welt.
Die deutſcheſte Stadt Nordamerikas. Als deutjſcheſte

Stadt der Vereinigten Staaten darf Tell City, Jnd., gelten.
Wie der „Tell City Anzeiger“ berichtet, iſt mit nur einer Aus
nahme, des Stadtanwalts, die Mutterſprache aller ſtädtiſchen
Beamten die detktſche. Der Mayor, Clerk und zwei Mit
glieder des Stadtrathes ſind DeutſchSchweizer, der Schatz
meiſter Sohn eines ſolchen, von den übrigen vier Stadträthen
ſind drei und der Aſſeſſor in Deutſchland geboren und einer
der Sohn eines eingewanderten Deutſchen. Der neue Poſt
meiſter iſt ebenfalls ein eingewanderter Deutſcher, und es iſt
ſehr leicht w daß auch der andere Bundesbeamte, der
Aicher, einen Deutſch- Amerikaner zum Nachfolger bekommen
wird. Der „Jllionis Staatszeitung“ wird ferner
„daß die Verhandlungen des Stadtrathes in deutſcher Sprache
geführt, in engliſcher Sprache aber protokollirt werden. Tem-
We und Muckerthum finden hier keinen Boden. Dieſe
chwei be Anſiedlung, im re 1858 gegründet, liegt amOhioFluß. 63 Meilen oberhalb Evansville und iſt ſeit dem

1. Januar 1888 durch eine Zweigbahn mit der „Louisville u.
St. Louis Air Line“ verbunden. Tell City iſt unſtreitig eines
der niedlichſten, reinlichſten und gemüthlichſten Städtchen am
ganzen Ohio, daher die vielen Exkurſionen dahin.

Ein ſtenographiſches Kunſtſtück. Auf dem bei Gelegen
heit des Beſuches des Königs Umberto in Berlin dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten vom Reichstage gegebenen
Ehrengaſtmahle ſtenographirte der Reichstagsſtenograph Dr. Engel,
wie das „Arch. f. Sten.“ mittheilt, die italieniſch gehaltene,
ziemlich ſchnell geſprochene Rede Criſpi's auf die einfachſte
Weiſe von der Welt, indem er ſogleich Wort für Wort aus
dem Jtalieniſchen ins Deutſche überſetzte, ſodaß ſpäter nur der
Satz umzuarbeiten war. Die am ſpäten Abend gehaltenen
Reden ſtanden auf dieſe Weiſe in treuem Wortlaut am nächſten
Morgen in allen Berliner Zeitungen. Herr Dr Engel erklärt,
daß er dieſe Art ſtenographiſcher Aufnahme fremdſprachlicher
Reden natürlich nur ſolcher, auf deren deutſchen Wortlaut
es ſchließlich ankommt für, praktiſcher halte, als die müh-
ſamen und doch meiſt mißlingenden Verſuche, mit fremd-
ſprachigen Stenographieſyſtemen nachzuſchreiben. Bei der
Seltenheit der Fälle, in denen ein Stenograph gezwungen iſt,
eine Rede in fremder Zunge aufzunehmen, lohnt es ſich für ihn
kaum, ſich eine Stenographie dafür anzueignen. Die
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung iſt freilich, daß man die be
treffende fremde Sprache genau kennt und an ihre Laute auch
beim ſchnellen Sprechen gewöhnt iſt. Sonſt verſagt die ſchönſte
Stenographie und die größte Uebung die Dienſte.

Gnte Gedanken gehen nicht unter. Vor etwa 30 Jahren
berichtete der Menſchenfreund V. A. Huber von den engliſchenSommerfriſchen für Fabrikkinder und erboffte für Deutſchland

ähnliche Einrichtungen. Der Wunſch blieb vorläufig ohne Er-
füllung. Das Buch, worin hiervon die Rede war, wanderte
endlich, wohin ſo manches Buch wandert: in einen Fleiſcher
laden. Eine hannöverſche Mettwurſt wurde in einen der Druck-
bögen eingewickelt, der Empfänger las bei, ſeinem Frühſtück
auch das Einwickelpapier, und in guter Stimmung durch die
vorzügliche Wurſt gewann er lebhaftes Jntereſſe an dem Ge-
danken ſolcher Geſundungsſtätten für arme Kinder. Er griff
tief in die Geldkanette und gab durch ein reiches Geſchenk An
regung zur Gründung der Kinderheilanſtalt in Soolbad Elmen.

Der große Maikäferkrieg, welcher während der letzten
vier Wochen in der Tucheler Haide gewüthet, iſt nun be-
endigt und in Baum und Laub herrſcht wieder Friede. Es
wird vielleicht intereſſiren, zu erfahren, wie viel Käfer annähernd
vertilgt worden ſind. Die eigentliche Tucheler Haide umfaßt
16 Forſtreviere. Jn jedem Revier ſind nach angeſtellten Er-
mittelungen (in einigen weniger, in den meiſten aber mehr)
30 000 l Käfer geſammelt, alſo in der ganzen Haide 480 000
oder 9600 Neuſcheffel. Ein Liter enthält 450 und 480 000 l ent
halten 216 Millionen Käfer. Die Geſammtkoſten für die Ver
tilgung dieſer ungeheuren Maſſe Käfer werden über 70 000 Mark
betragen, für jeden Käfer o

Standesamtsnachrichten.
Halle, 6. Juni. Aufgeboten: Der Tiſchler Kar Wetzold,

Taubenſtraße 3 und Jda Bertha König, Köunigſtr. 49. Der
Barbier Karl Friedrich Berthold Bauerfeld und Thereſe Hen-
riette Martha Haberland, Rathhausgaſſe 14. Der Keſſel-

chmied n Auguſt Grlindmann, Böllbergerweg 4e. und
ohanne Marie Huske, Saalberg 16. Der Stuckateur Philipp
riedrich Hahn Harzgaſſe 7 und Minna Friederike e uönnern. Der Uhrmacher Nicolaus Hörniß, kl. Ulrich de

25 und Agnes Reuter, kl. Berlin 1. Der Dachdecker Reinho
Otto Heinrich Tatzkow, Schülershof 19 und Auguſte Luiſe Ratſch,
Thorſtraße 260. Der Schloſſer Chriſtian Heinrich Franz

nie T balgaſe 6 und Anna Mielke, Oberglaucha 27.
er Reſtaurakeur Franz Karl Ohme e? Halle a. S. und Au

tonie Karoline Bock zu Cröllwitz. Geboren: Dem Handarb.
Lorenz Schön 1 S. Wladyslaus, Schmiedſtraße 13. Dem
Kaufmann Otto Will 1 S. Bernhard Friedrich, Brüderſtraße11. Dem Kolporteur Karl Kindel 1 r Marie Emma, Harz
48b. Dem Schneidermeiſter Adolf Grimpen 1 S. Adolf Karl
Ernſt, Mansfelderſtraße 49. Dem Eiſendreher Karl Meißner
1 T. Anna Marie Emma, Bahnhofſtr. 16. Dem Kaufmann
Simon Scherbel 1 S. gr. Märkerſtraße 21. Dem Schuh
macher a Bernold 1 S. Kurt Walther Hugo, Unterberg 5.

1 unehel. T. Geſtorben: Des Handarb. Ferdinand Blume
T. Friederike Martha 9 T. Wuchererſtr. 45. Die Wittwe
Ehriſtigne Friederike Langenberg geb. Krampe 68 J., Mötz
licher Weg 8. Des Siebmachermſtr. Emanuel Lidicky S
Karl Emanuel 8 M., Rathhausgaſſe 18. Des Handarb. Gott
lieb Kilian Ebefrau Renate geb. Hermann 32 J., Halle a. S.

Der Zimmermann Friedrich Wilhelm Lingsleben 41 J., gr.
Rittergaſſe 9. Des Kaufmann Simon Scherbel S. 7 Stunden
gr. Märkerſtraße 21.

Jagd und Sport.
Ueber den Jagdausflug des Kaiſers nach

Pröckelwitz entnehmen wir der „Elbinger Zeitung“ noch
einige Einzelheiten.

Nach eingenommenem Frühſtück begab ſich der Kaiſer am
Dienstag vom Schloß in den Wald. Graf Dohna führte ſelbſt
die Zügel. Ein Büchſenſpanner des Kaiſers und der Jäger
Schmidt aus Pröckelwitz begleiteten ihn. Die Schulter des letz
teren dient dem Kaiſer gewöhnlich als Stützvunkt für ſein Er
wehr, wenn er im Anſchlage liegt. Kommt ein Reh jedoch un-
vermuthet in Sicht, ſo ſchießt der Kaiſer, ohne ſich zu ſtützen,
mit ausgeſtrecktem Arm. Der Kaiſer iſt ein ſicherer Schütze und
fehlt faſt nie. Nachdem der Kaiſer den erſten Rehbock geſchoſſen
hatte, kehrte er in das Schloß zurück, um das Mittagsmahl ein
zunehmen. Am Nachmittag fuhr der Kaiſer zum zweiten Mal
in den Wald, von wo er erſt mit einbrechender Dunkelheit heim-
kehrte. Diesmal beſtand die Jagdbeute aus 3 Rehböcken. Sowie
der Kaiſer aus dem Walde zurückkehrte, wurden auf ein Signal
die vor dem Schloß aufgethürmten Holzſtöße entzündet, Beim
hellen Scheine derſelben beſichtigte der Kaiſer die zur Strecke ge
brachten Rehe und begab ſich darauf in das Schloß, um das
Abendeſſen einzunehmen. Dieſes wiederholt ſich allabendlich
Der Kaiſer hat, ſo wird weiterhin berichtet, 5 Rehböcke erlegt
und befindet ſich darüber in äußerſt vergnügter Stimmung. Als
der Kaiſer in Pröckelwitz ankam, wollte er die neue Telegraphen
linie probiren und ſeiner Gemahlin die glückliche Ankunft mel
den. Sowohl die Telegraphen als auch die TelephonLeitung
verſagten aber den Dienſt. Jn höchſter Erregung eilte der Poſt
Inſpektor von Pröckelwitz nach Chriſtburg und fand nun, daß
die am Poſtgebäude angebrachte Fahne die Störung veranlaßt
hatte, durch welche die Kaiſerin die Depeſche des hohen Gemahls
2 Stunden zu ſpät erhielt. Am Mittwoch war die Jagdbeute
bedeutend geringer als bei früheren Beſuchen. Zu einer Treib-
jagd waren 40 Treiber beſtellt. Die „Altpreußiſche Zeitung
weiß noch zu berichten: Die Rehe werden dem Kaiſer nicht zuge
jagt; er erlegt ſie vielmehr auf freiem Anſtand, während die
Thiere äſen. Die erlegten Rehe werden durch den Leibjäger ſo
fort ausgeweidet und dann auf einen mitgebrachten Jagdwagen
gelegt. Nach Pröckelwitz r pflegt der Kaiſer ſich
t offenen Thiere vorlegen zu laſſen und ſie genauer zu be
rachten.

Vom „Jlluſtrirten Muſterhundebuch“ des
Thiermalers Jean Bungartz erſchien die 2. Lieferung
(Hamburg, Verlagsanſtalt vormals J. F. Richter).
Fünf große, vorzüglich ausgeführte Tafeln veranſchaulichen
Muſterexemplare von Raſſehunden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
x Sächſiſche Landeskultur Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im t ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburgex, Berlin, Franzöſiſche Straße
13, die Verſicherung für eine Prämie von 20 Pfg. pro
100 Mark.Die Reichsbank erhöhte den Satz für Discontkänfe im
offenen Markte auf 2' Procent.

s Die Muldenthal-Papierfabrik zu Freiberg i. S.
kann für 1888/89 wie bereits ſeit 9 Jahren keine Dividende
vertheilen. Der Aufſichtsrath ſchlägt nun der Generalverſamm-
lung die Herabſetzung des Actiencapitals von 650000 auf
520000 an.

s Die heute Mittag unter Vorſitz des Herrn Direktor
Leopold abgehaltene Generalverſammlung der Zeitzer Paraf-

„J„pvy v vvvvppvpvpyrvvyvypp1yymrmvm-m- „J„JS 7-„z J „S -„JS -„J dſchiedene Fragen an ihn richtete, und wenn er ihm auch
mit voller Aufmerkſamkeit gelanſcht hätte, ſo würde er ihn
doch nicht verſtanden und keine Antwort gehabt haben.

„Nun, mein kleiner ſtummer Freund,“ ſagte der Herr
endlich, „ich will Dich nicht länger in Anſpruch nehmen.
Hier nimm dies, und ſage Deinem Pflegevater, er ſolle
Dir einen Anzug dafür kaufen und Strümpfe und Schuhe.
Guten Morgen!“

Der Torfheinrich hielt ein gelbes blinkes Goldſtück in
ſeiner kleinen ſchmutzigen Hand, aber er bedankte ſich nicht,
und wie hätte er auch dazu kommen ſollen, denn ihm hatte
ja noch Niemand etwas geſchenkt. Eine ganze Weile ſtand

er wie angewurzelt auf der nämlichen Stelle, immer zu
den großen Bildern hinauf ſtarrend, welche ihm gegenüber
an der Wand hingen. Dann hörte er plötzlich aus dem
Nebenzimmer die ſanfte, freundliche Stimme des Herrn,
mit dem er hier heraufgekommen war, und einem uwider
ſehlichen Antrieb folgend, ſchlich er auf ſeinen bloßen
Füßen zu der ſammetnen Portière, welche in ſchweren
Folten vor der Thüröffnung niederfloß. Nun konnte er
deutlich hören, was da drinnen geſprochen wurde:

„Seht, meine lieben Kinder, wir feiern das Feſt der
Pfingſten zum Gedächtniß an die Ausgießung des heiligen
KGeiſtes, der am Tage des jüdiſchen Erntedankfeſtes über
die Jünger des gekreuzigten Heilandes kam und ſie mit
lem freudigen Opfermuth erfüllte, deſſen ſie für die Aus
übung ihres göttlichen Berufes bedurften. Das Maien-
wuwmchen aber, mit welchem wir unſere Zimmer ſchmücken,

eine Erinnerung an das heidniſche Frühlingsfeſt der
c Germanen. So iſt es die Gottesverehrung dreier
Claubensbekenntniſſe, welche gerade um dieſe Zeit des
Jahres nach einem beſonders feierlichen und fröhlichen
usdruck rang. Und ſchon die Thatſache, daß wir uns

r uralten heidniſchen Gebrauch zu eigen gemacht haben,
h auch der ärmſte Mann das friſche grüne Birkenreis
zute nicht miſſen mag vor ſeinem Fenſter ſchon dieſe

5 ache muß uns ein Beweis dafür ſein, daß unſere
toten noch heute das rechte Freudenfeſt des Frühlings
an Zu dem Schöpfer und Spender all der prangenden
de herrlichteit rings um uns r ſich unſere

zen und unſere Hände zu jubelndem Dank. Die Aus

gießung des heiligen Geiſtes aber, zu deſſen Erinnerung
das Chriſtenthum vor allem das Pfingſtfeſt eingeſetzt, ſie
war kein einzig daſtehendes, nie wiederholtes Wunder.
Sie ernent ſich vielmehr mit jedem jungen Jahr, und es
iſt Keiner ſo einfältig und ſo arm, daß nicht auch er um
die geſegnete Frühlingszeit, in den Tagen der Pfingſten,
einen Hauch verſpürt hätte vom Weſen des heiligen Geiſtes!
Der heilige Geiſt, meine Kinder, das iſt der Geiſt der
Liebe! Der nimmer endende Kampf des Lebens macht
unſere Augen blind und unſere Herzen hart für den Jam-
mer derer, die wund und ſchwach am Rande des Weges
liegen. Aber es iſt keine Herzensrinde ſo feſt, daß ſie
nicht dahinſchmölze vor den Strahlen einer lachenden
Pfingſtſonne. Heute iſt jeder glücklich, dem noch eine Hoff
nung in der Seele blüht, und wenn wir darum Einem
begegnen, deſſen Wange ſich nicht höher röthet, deſſen Auge
nicht heller glänzt in den wonnigen Tagen der Pfingſten,
ſo muß es wahrlich ein tief unglücklicher ſein, und uns
ziemt es, ihn zu tröſten und ihn aufzurichten mit allen
Kräften, über die wir verfügen!“

Der freundliche Herr ſprach noch weiter; aber der
Torfheinrich hörte ein Geräuſch hinter ſeinem Rücken und

da fiel ihm ein, daß er ſchon viel zu lange fortgeblieben
war und daß ihn der Käthner gewiß ſchlagen würde, wenn
er wiederkäme. Er wandte ſich zur Thür, zuvor aber
warf er doch uoch einen raſchen, verſtohlenen Blick durch
die ſchmale Spalte der beiden Portièren, und da ſah er
zwei wunderſchöne Kinder, einen Knaben und ein Mädchen,
die nur um wenige Jahre älter ſein konnten, als er ſelbſt,
und die ſich zärtlich umſchlungen hielten. Und es erfaßte
ſeine junge Seele ein heißes, ein faſt übermächtiges Ver
langen, zu ihnen hineinzugehen, ſich an ihre Seite zu ſetzen
und den Worten des Mannes zuzuhören, die er nicht ver
ſtand und die ihm doch noch viel, viel ſchöner klangen,
als ſelbſt die große Drehorgel, die er einmal mit ſprach
loſem Entzücken im Dorfe gehört. Aber er mußte ja fort
und er ging. Niemand hörte den leichten Schritt ſeiner
nackten Füße, und unbehelligt kam er auf die Straße hinaus.
Da war es jetzt noch viel lebhafter und geräuſchvoller als
vorher, aber der Torfkoſſak und Schnaps und Hanne waren
nirgends zu erblicken, der kleine Heinrich lief ſo ſchnell er

nur konnte, nach der Richtung hin, aus welcher ſie vorhin
gekommen waren; aber all' ſein Suchen und Spähen blieb
umſonſt. Stundenlang irrte er planlos in dem unge-
heuren Gewirrr von Häuſern umher. Er fragte Niemanden,
und er weinte auch nicht; endlich aber wollten ihn ſeine
Füße nicht mehr tragen, und von Müdigkeit und Hunger
überwältigt, ſetzte er ſich auf eine ſteinerne Haus
treppe nieder, um innerhalb weniger Sekunden all'
ſein junges Leid im Arm des Schlummers zu vergeſſen.
Und er träumte einen wunderſchönen, herrlichen Traum.
Statt auf dem ſchwarzen Moor war er in der prächtigen
Stube des freundlichen Herrn, und ſtatt mit Schnaps und
Hanne ſpielte er mit den beiden reizenden, goldlockigen
Kindern. Sie ſchlugen und zauſten ihn nicht, wie die
Dorfkinder, wenn ſie einmal Schlächter und Kalb mit ihm
ſpielten, ſondern ſie ſtreichelten zärtlich ſeine Wangen und
ſchlangen ihre Arme um ſeinen Nacken. Die ſanfte Stimme
des freundlichen Herrn aber klang immer wie eine Stimme
vom Himmel dazwiſchen:

„Nun iſt Pfingſten! Und dies iſt der heilige Geiſt
der allumfaſſenden, ſtarken, opfermuthigen Menſchenliebe!“

Da fühlte der kleine Torfheinrich einen heftigen
Schmerz am Arm, und als er aus ſeinem himmliſchen
Traum emporfuhr, ſah er in des Käthners rothes, gedun-
ſenes Geſicht und in ſeine ſtieren, gläſernen, blutunterlau
fenen Augen. Die Pfingſtmaien waren bis auf das letzte
Blättchen vom Wagen verſchwunden und Schnaps und

ſtanden mit Schwänzen da. Der
orfkoſſak hatte ſeinen Verdienſt in Branntwein angelegt

und die armen vierbeinigen Sklaven waren ja immer die
Erſten, welche die Folgen ſeines Rauſches an ſich erfuhren.
Auch den Knaben wollte er ſchlagen; aber da ſah er das
blinkende Goldſtock in ſeinen Fingern, und um dieſer Ent
deckung willen war er großmüthig genug, ihm ſein Fort
laufen zu verzeihen.

Haſt da das geſtohlen, kleiner Freſſer? Na, wenn
ſie Dich nicht gekriegt haben, kann mir's ja recht ſein!“

Dann ging es auf der ſonnigen, ſtaubigen, endloſen
Landſtraße heim zu dem öden, ſchwarzen Moor.

Und das war Torfheinrichs Pfingſtenl



ine und Solagröl- Fabriken gene wigte ſtimmig gie Telegeaphiſcher
ilanz, wonach für 1888/89 5 9 Dividende,rein en Je en 192 000 im Popahrg vertheilt werden

ollen und wählte die ausſcheidenden itglieder des Anſat
rathes, Herren Direktor Ellendt von der itteldeutſchen CEredit
hank in Berlin und Rentier Kobe hier, wieder.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 7. Juni. Der Caſtle Dampfer „Norham

Caſtle“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown ab
o pangen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 7. Juni 1889.

Rohzucker. Wie bei den geringen Beſtänden nicht anders
möglich, hielt ſich das Angebot in engen Grenzen und beziffert
ich daher der Umſatz auf 5500 Sack, welche bei anziehenden
reiſen zur Ausfuhr begeben wurden.

Rafſinirter Zucker. Die Stimmung des Marktes iſt fort
eſetzt eine günſtige, und führten beſonders Offerten von gem.

Suder bei erhöhten Forderungen zum Geſchäft, nachdem die
Hand ihre billigen Beſtände ziemlich geräumt hat.

Heutige Notirungen.
Notzzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl. -4.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 .4, do. I. incl.
über 9890 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 do. 88 excl. 56.00-—56. 40 Nach-producte 75 Rendement excl. 40.00 45.00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus
and. Raffinade ff. excl. do f, z
Lelis ff. excl. do. m. excl. A. WüKiſſe Patent Würfel 80 00 Gem. Raffinade I.

4, do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.71.50--72,00 do. do. I. incl. Farin Melaſſe zur
Entzuckerung excl. Tonne 7,00-8,20 4. do. Brennereien
excl. Tonne

zweite

erſter

rfelzucker J. in.
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Magdeburger Börſe, vom 7. Juni 1889.

niRoggen J J

Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 8. Juni 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 231.40. Mainz-Ludwigsbaſener

E. Aktien 125 70. 49, Üngariſche Goldrente 87.30. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 91.50. Franzoſen 104.60. Oeſterr, CreditActien

n San Sept Okt. 131.—. Flauereizen: JuniJu Sept.Okt. 181. Flauer-
uli 144. Juli-Anguſt 145.50. Sept.Oct.

8.25. Matter.
Gerſte: loco 120 à 197.
Haſer: Juni 149 25
Spiritus: 70er lcro verſteuert 35 40. Juni-Juli 34.50. 70er

Sept. October 35 40. Matt.
Rüböl: loco 54.- Juni 23 70. September-October 53.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 9. Juni.
Die ſeitherige Witterung, insbeſondere die Hitze, dauert

fort und iſt die Feiertage über kein Regen zu erwarten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Nüruberg, 7. Juni. Nach Mittheilung des Fränkiſchen

Kuriers wurde heute in Würzburg der Studioſus
Blankmann aus Weſtfalen im Piſtolenduell ge-
tödtet. Sein Gegner iſt unbekannt.

München, 7. Juni. Die Neueſten Nachrichten mel
den, Geheimrath Geffcken, der ſich zum Kurgebrauch in
Tölz aufhielt, habe wegen neuer Erkrankung nach Konſtanz
zurückkehren müſſen.

Tages Kalender
Muſenin der Prov. Sachfen für heimathl.

für Sonntag 9. Juni
Geſchichte u

Dom-

Dine gefährliche HKrankheiltegrappe,
Seitdem die ſtatiſtiſchen Berichte alljährlich einen ſo

w. Anwuchs der Nervenkrantheiten in ihren ſchlinmſien
ormen (Geiſtesſchwäche, Blödſinn, nſinn und Selbſtword)

nachweiſen, der Apoplexie u. Paralyſis eine immer wachſende
Zahl von Opfern fordert iſt es dringende Nothweudigt
geworden, die Uxſachen und die Entwickelung dieſer Krankheitg
ruppe, ganz beſonders aber auch verläßliche Mittel zur Je

Gnytug a kennen zu lernen. Faſt die Hälfte der
enſchheit iſt vonorm ergriffen“, ſagt ein berühmter Engliſcher Specialiſt, „und

aſt jeder dieſer Kranken trägt ſelbſt die Schuld an ſeinem
lend“. Da wir bier nicht näher auf die Beſprechung dieſes

ſo wichtigen Themas eingehen können, ſo verweiſen wir Jeder
mann auf die „Sonjana-Heilmethode“, welche nicht nur„koſtenfrei“ alle not wendige r vrixgt, ſondern auch
leichzeitig diejenigen Mittel angiebt, welche ſi iheerenden Krankheitsgruppe als ſchnell und ſicher wirkend be

währen. Zahlreiche inſtructive 3 un ſe, welche jedem Exemplar
der Heilmethode beigegeben ſind, beweiſen die erſtaunliche Wirt
ſamkeit dieſes Heilverfahrens. Man bezieht die Sanjapa-
Heiimethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Se
cretair der Sanjana-Company, Herrn Faul Schwerd-
feger zu Leipzig. [603)

Amtliche Bekanntmachung.
Der Jngenieur C. Melzer hier Heabſichtigt auf dem zurFeldmartk V uſchdorf gehörigen Plane Nr. 75 an der Delitzſcher

Straße eine Dampfkeſſel-Fabrik zu erbauen
Dieſes Vorhaben wird hierdurch in t der 88 16

und 17 der GewerbeOrdnung vom fügen 1883 ſowie der S 34
und 35 der hierzu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom
19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß etwaige Einwendungen gegen daſſelbe binnen
einer präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen ſchriftlich in 2 Exem
plaren einzureichen oder zu Protokoll zu geben ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver
fahren nicht mehr erhoben werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

Nervenzerrüttung in einer oder der andern

bei dieſer ver

Fehler T Alterthumskunde: v. I1--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, tMagdeburger Stadt Obligationen l 102, 30 v aſſe Städtiſche Knnſt ſammlung im Aichamt von 10 wendungen wird Termin vor dem Unterzeichneten
e e eigen S 6 Uhr. Vollsbiblivthet: V. 11--12 im Kathbaus. auf den 25. Juni er. Vormittags 10 UhrDeſſauer Gas Obligationen e i hr. o ibliothet: Vm. MDiv. p. St. Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Vibliother im mit dem Bemerken anberaumt daß im Falle des Ausbleibens

deourger AUgem, Verſich Gefellſchafts-Act. p. St 1387 1888 Wagage- Gebäude part., links Vorm. 10 bis 12 Uhr. des Unternehmers oder der Widerſprechenden gleichwohl zur
Wagverurger h hat ne e P l ell Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein Erörterung der erhobenen Einwendungen ge chritten wer

do. Feuexverſich Actien p. St. à 3800 M. Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Helena“ den wird. 9399 a cdo, Diner de 9 Bi. s 11 158 2254740,00 b (Gemiſchter Chor) Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell Halle a/S., den 3. Juni 1880.
o. HagelVerſicher. Actien p St, à 1500 9 T i üle“: NamensM. mit 33i, Einzahlung 55 75 635,00 B chafts-Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. urnvercin „Ule“:do. SEebens Perſich. „Actien P. St. A 1560 ereinsahend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
de ad h ad St. 1 o J Axhroditia im. Altenburger öf. Verein Kintgteit ger Zer Vorſitzendevongezahit a ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen C. v. Krosis

7 Wes Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg z 10 203,00 B Garten an S Perein.Caroline, conſolidirte BergwerlsActien 4 5 6 313Themiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 84,09 B Familien-Uachrichten. 95 Monats Versammlun
ſſauer Gas Actien 4 on 10 e h v

und a chinenFabrit Niemberg 4 Verlobt: Frl. Margarethe Paſtenaci mit Hrn. Ger.-Aſſeſſor Dienstag, 11. Juni, Abends 8 nur im re
„Kette'“, Elbſchiff.Geſ.-Actien. e 0 i Dr. Karl CEontag (Lyck). Frl. Anna Gosker mit Hrn. oſt Tlagesordnung: Beſprechung der in voriger erſamm
eben g. Aſſiſtenten Louis Klingeniann (Hannover--Berlin). Verehelicht: bung nicht zur Erledigung gekommenen Fragen. Ballotage-

Weg rer Snnkwerein Antheile s 1ib, o G Hr. Dr. Harttung mit Frl, Elſe Trowibſch (Trebnitz). Hr. Ger ragekaſten. 13600
de Zew e rant Acten z u von Nuys t Vieh al g. r Schroeter-ergwerts r D. Prior. Ach r u Schlums mit Frl. Marie Rilke (Nimptſch). Geboreun: Ein Sohn65 13 1 u h Verlag der Akn Fellſchaft „Haullſche Zellung“ zu Halleene c h rn. Fritz Mölle (Alickendorfſ. Hru. Kapitain W. Schmölder Berat et ehhecendele e Richard Heu Kar, pohtt,
do. Straßenbahn-Actien 4 10 10 219 etw bz remerhaven). Eine Tochter: Hrn. Fritz Grope (Hagenburg). Fenillcton und den übrigen Inhalt des Rachbezeichneten; Redo. TheaterActien 3 D rn. A. Bieler (Merbitz) Hrn Jwan von Unruh (Mittel- dakleur Dr. Ewald Schulze ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Buſi

Marie, eouſolidirte BergwerksActien 4 3 9 L. Sei u Geſtorben: derſelbe i. V für den Börſen und Inſeratentheil beide zu Halle.Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 ammer). Hrn. „Amtsrichter Schiefler (Hamburg)- eß orben: Tie Redaktion iſt geöſſuet don 5' Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

S 5 Thür. Braunta len e re et s Hr. W W e e r e J v er ree a r i r u n r 5 751 z h e z nus Lydia Merz (Wintersdorf). Hru. o Goedeche Sohn en rm rger Maſch e 12 16 v chen Vorm. „t0 d von 12 Uhr: Die Expedition (JmSekte Zehn ſnterte Ecainn zeten ma a u Hans m Frau Auguſte Grimme, geb. Zinthan reſte Reiter ſelnen in den von Uhr Bern di

do. do. StammPrior. 6 l 110/06 d (Goslar). 7 Uhr Abends
J

ezirkn
5 fim (Stellmacherholz).

S 8Holz-Submiſſion und Verſteigernug.
Jm Wege ſchriftlichen Aufgebots ſollen dere werden: 1. Aus Schutz
Goitſche b. Bitterfeld: 10 Eichen 3 fw, 49

tm, 2. aus Schutzbezirk Mühlbeck: 19 Eichen 10 fm und 25 Birke 5
üſtern 53 fw, 3 Ahorn

Die Gebote ſind pro km ſchriftlich und verſiegelt, entweder für das ganze
Holzquantum, oder für einzelne oder mehrere

um 25. Juni er.Bezeichnung „Holzſubmiſſion“ bis
unterzeichnete Oberförſterei einzureichen,
zeitig abgegebenen Gebote in Gegenwart

olzarten abzugeben und unter der
Nachm. 2 Uhr an die

pu welcher Zeit die Eröffnung der recht-
er etwa erſchienenen Submittenten im

hieſigen Geſchäftszimmer ſtattfinden wird. Der Submiſſion werden die allgemeinen
Holz Verſteigerungs Bedingungen zu Grunde gelegt. Holz-Verzeichniſſe werden
egen Copialien geliefert. Demnächſt, 25. Juni er. von 2, Uhr ab, HolzVer-
teigerung in Mühle Zöckeritz aus Goitſche-Niemegk: ca. 300 rm h arte u. weiche
Scheite, 3000 rm harte u. weiche Reiſer u. ca. 12 KiefernLanghaufen. Es wer
den auch Gebote auf die unverkauften Hölzer anderer Schutzbezir'e angenommen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz b. Bitterfeld.

Verpachtung.
Das in hieſiger Stadt belegene, der

Stadtgemeinde Halberſtadt und den
hieſigen milden Stiftungen gehörige
Johanueskloſtergut (frühere Domaine
St. Johann) nebſt dem dazu gehörigenSchäferei-Vorwerte mit einem Ge-
ſanimtflächeninhalte von 1093 Morgen
114 OR (ohne Hof- und Bauſtellen),
worunter 9 Morgen 21 R Wege,
etwa 17 Morgen Unland und Weide-
baumkabeln und 6 Morgen 170 R
Gärten, ſoll mit den Wirthſchaftsge-
bänden und Dienſthäuſernvon Johannis
181 an anderweitig auf 18 Jahre ver-
pachtet werden. (12909

Zu dieſem Zwecke haben wir einen
Termin auf:
Dienſtag, d. 18. Juni d. J,

Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe hierſelbſt, Zimmer Nr.
13 anberaumt. Hierzu werden Pacht-
Iuſtige mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Regiſtratur, Rathhaus, Zim-
mer Nr. 15, eingeſehen werden können
und Abſchrift derſelben gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren ertheilt
wird. Der Verpachtungstermin wird
um 1 Uhr Mittags geſchloſſen

Halberſtadt, den 23. Mai 1889.
13199] Der Magiſtrat

Verdingung.
Die Lieferung von 880 ebm gutge-

arbeiteter Pflaſterſteine ſoll im Ganzen
oder getheilt im Wege öffentlichen An-
gebots vergeben werden. (13482
Hierzu iſt Termin auf den 17. Juni
im unterzeichneten Betriebsamt anbe-
xaumt. Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind rechtzeitig einzuſenden.

Bedingungen liegen im Betriebsamte
zur Einſicht ans, dieſelben können auch
nebſt den Angebotformularen gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von
0,50 bezogen werden.

zzuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

(Magdeb. Halberſtadt)

1 Kahnladung engl. Steinkohlen
eingetroffen, daraus offerirt billigſt

August Mann, Schiffſagle

Bankgelder
jeder Höhe, zu 32 4 u

ſowie
99,000 Mf., 45072,000, 32060,000,
55045,009,36,000,32430,000,22025,000,
6220,000, 22018,000 45215.000,
62013,000, 55010,000, 3209000,
2207500, 5506000, 6204200 8203000,

2501800 u. 2201500 Mk.

Privatgelder
ſind ſofort oder 1. Juli 1889 auf
Haus und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen; auf Wunſch 510 Jahr
unkündbar. 13623Für Kapitaliſten beſorge ich den
Nachweis von Hypotheken koſtenfrei.

Otto Win Halle a/S., Brüderſtraße 11.

39,000 Mark
will ich als alleinige Hypothek auf
mein gut verzinsliches Hausgrundſtück
aufnehmen und erbitte Offerten an
die Zeitung unter 250 M [26

Wegen Wechſel des Wohnſitzes be
abſichtige ich meinen, unmittelbar im
Lauchſtädter Bade-Park belegenen ca.
zwei Morgen großen herrſchaftlichen
Beſitz mit Neben- und Stallgebäuden
unter recht günſtigen Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen. Kaufliebhaber bitte
ich mit mir direkt in Unterhandlung
treten zu wollen. (13591Bad-Lauchſtädt, den 4. Juni 1889.

Bädunavrad Müller.

V nKirscheu-Verpachtang.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Bebitz-Mucrena'er
Kreischanſſee ſoll (13597
Mittworh, den 12. Juni er.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zur
Linde in Beeſenlanblingen öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen erfolgen.

Halle a. S, den 29. Mai 1389.
Der Kreis Ainsſchuß des Saalkreiſes.

rau Anna Zernecke, geb. Neuling (Magdeburg)

Kirschen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchuntzung an der TrothaPloeß'er
Kreischanſſee ſoll [13643
Donnerſtag, d. 13. Juni er.

Vormittags 10 U rim Rothen Hauſe bei Nehlitz öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbeträges unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a/S., den 29. Mai 1889.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Kirschen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchnutzung an der Garſena-Rothen
burger Kreischauſſee ſoll [13602
Donnerstag, den 13. Juni

er. Vormittag 9 Uhr
im Kerſten'ſchen Gaſthofe zu Rothen-
burg öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle, den 29. Mai 1889.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Kirschen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Kirſchuntzung an der Ploetz-Domnitz'er
Kreischanſſee ſoll ,[13561
Dienstag, den II. Juni cr.

Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Loebejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 29. Mai 1889.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Anhang an Hartobſt

und Sauerkirſchen der Petzkendorfer-
RittergutsPlantagen in der Nähe der
Eiſenbahnſtation Neumark-Bedra ſoll

Donnerſtag, den 13. Jnni er.
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthauſe zu Bedra meiſtbietend
verkauft werden. (13612

Die Hälfte er Kaufſumme iſt bei
der Zuſchlags- Ertheilung baar anzu-
zahlen.

rOsſt- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen und Birnen

zu Trotha ſollen Dienſtag den 11.
Jun; im Gaſthof zum Rehbock gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werd. n.

13480)] Der Vorſtand.
Von 2 Paar ſelten ſchönen edlen

Rappfſtuten ſteht ein Paar nach
Wahl zum Verkauf. Dieſelben ſind
ohne Abzeichen, angeritten, ſicher
gefahren nnd ausgezeichnete Traber,
5 bis 9 Jahr alt. 5* 3* groß,
fehlerfrei. 136Julios Hönig, ubet

Königl. Oberamtmann.

609 120 4. jährl. b. frei. Stat. Off. in.

Die Anfuhre von ca. 125 ebm Stein
knack und 100 ebm Kies auf v
Communicationswege ſoll 1

Mittwoch, den 12. Jnni er.
Nachmittags um 5 Uhr

in der Meye'ſchen Schenke hierſelbſt
unter den vor dem Termin bekannt zu
machenden Bedingungen an den Min
deſtfordernden vergeben werden.

Mötzlich, im Juni 1889.
Der Gemeindevorſtand.

Drei bessere
Restaurants

15,0660 Mark 1. Hypothek zu
4 ſo Per 1. Juli geſucht. Offerten
unter r. t. in die Exp. d. Zig. erbeten.

Bekanntmachung.
Die Arbeitskräfte von ca. 50 weib

lichen Gefangenen der hieſigen Anſtalt,
welche bisher mit Maſchinenſtrick- und
Wollhäkelarbeiten beſchäftigt worden,
ſollen zum 1. October d. Js im
Ganzen oder getheilt von Neuem
contractlich auf 3 Jahre zu derſelben
od. einer anderen, für weibſ. Gefangenegeeigneten Beſchäftigung, ausſchlieblich

der hier ſchon beſtehenden Tapiſſerie
Arbeit vergeben werden.

Portofrei mit der Aufſchrift: „An-Arbeitsfräfe“ mit Kegelbahn Villards, eins mir t r v verfetzene Orcheſtrion hat eine Brauerei mi
vorzüglichen Bieren zu verpachten.

tige Wirthe,
die Cantion von 3-5000 ſtellen
können erfahren Näheres unter S
V. 614 Juvalidendank“, Leipzig.

am 10. Juli er. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termine einzuſenden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
der hieſigen ArbeitsJnſpection aus,
können aber auch gegen Erſtattung
von 1,50 Mark abſchriftlich mitgee eilt

werden. 13542Kaution iſt in Höhe des drei S
monatlichen Arbeitslohnertrages zu
leiſten.

Delitzſch, den 4. Juni 18689.
Königliche Strafanſtalt.

llaus-Kauf- Gegen
Moſſives Hans, zu Materialhdl. oder

Bäckerei ſich eignend, event. wo eins
von beiden ſchon vorhanden, wird bei
ca. 3000 Anzahlung ſofort geſucht.

Offerten unter D. W. 106 poſtl.
Weinböhla i/S. erbeten. [i3620

Agenten unberückſichtigt

Zur Lieferung von 2Lüsernen Ahonschneidern

bewährter Conſtruction für Ochſenbe-
trieb, zur Drainröhren Fabrikation,
wird die Adreſſe leiſtungsfähiger Fabri-
kanten geſucht von der 13610

Ziegelei Lützſcheng bei Leipzig.

Kleereiter!
Preisgekröunte ſtarke Kleereiter mit

Zutehör ſind vorräthig beim [13522
Zimmermſtr. Voigt, Aken-a. Elbe.

de

Das romautiſch ſchön belegene Land
gut Friedrichsthal von 200 Morg.
We zenbod. u. Wieſen, mit neuen Ge
bäud., ſoll mit Ausſaat u. Jnventar,
6 Pferde, 30 Kühe 2c. Milchverkauf
nach Hamburg für 30,000 Thl. mit
12,000 Thl. Anz. verkauft werden.
Näh. W. Looſff, Altong, Alle 156.
Pin kleiner Landgasthof

Eine Auswahl Prima
bolg Spaunpforä

ſteht zu ſehr ſoliden
Preiſen zum Verkauf bei

J. Aromann Sohn,

Halle a, S.,
Töpferplan 4.

24]

Am Mittwoch den, 12. Juni r.
Vormittags 9 Uhr ſollen auf der
Königlichen Domaine Patzetz [13531
1d Stüet auprapgirts Acten
zum Theil noch ſehr brauchbare, der
auctionirt werden.

Bedingungen werden im Termine

Gr. Roſenburg.
bekannt gemacht.

Königl. Domainen-Amt.
v werd pabttges Ackerpferd in

erkaufen in Kütten No. I.
oder Reſtauration wird zu kaufen geſucht S Erfurttammſchäferei Stedten b.Off. unt. M. 17 in d. Exp. d. gin Biſchleben hat ca. 40 Stück nod

Geſ. z. L Juli einf., ält. Frau g.z Zucht geeigneteFührg. e. kl. Haustz. v. e. Beamt. Geh. erzschate
Jeugutabſhr poſtl. Calbe g. n abzugeben.100 erbeten. 13654 sua R. Schubert.

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle
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Sachſen und ihrer Amgebung.et iſt unr mit deutlicher
Onellengugabe geſtallct.

leben, 7. Juni. (Durchgebrannt. Rieſenſpar-un hieſigen Reſtaurateur S. iſt der erſt kurze Zeit
n beſchöftigt Kellner in dieſen Tagen früh Morgens
i ebrannt, ſelbſtverſtändlich unter Mitnadme des Biergeldes
vorhergehenden g Aber auch damit nicht genug! Aus
Miedenen hieſigen Geſchäften hatte er gleichfalls auf dieſe
e ſich die ſchönſten Sachen auzuſchaffen gwußt Soeben

ir, daß der freche Burſche in Mühlhauſen in Thür.
Herr Stiftspächter Längerich hierſelbſt hat von

an der Landwehr belegenen Acker ein ſchönes weißes
Spargel gezogen, das die bedeutende Länge von 75 emjes, 9 em Umfang beſaß und 323 Gramm ſchwer war.

Schönebeck, 7. Juni. (Ortsangehörigkeit.
genes Borf,) Die zuerſt von der Magdeb. Ztg. S

6 über die 20 Schulkinder, welche weder die Gemeinde B.
R. in ihre Schule aufnehmen will, bedarf noch ſehr der

Anſtlärung. Sie erinnert uns aber an einen Vorgang aus
pierer Nachbarſchaft, bei dem auch die Ortsangehörigkeit

eifelhaft geworden war oder vielmehr als irrthümlich ſich
rausgeſtellt hat. Zwiſchen dem Dorfe Pömmelte und der
t Barby, nahe dem erſtgenannten Orte, ſteht eine Mühle

mit dazu gehörigem Wohnhauſe. Seit unvordenklichen Zeiten
pid die Anſiedlung zu Pömmelte gerechnet, die Steuern ſind
dahin bezahlt u. ſ. w. Vor einigen Jahren hat nun der Fort-
ſreibungsbeamte herausgefunden, daß der Grund und Boden
zuf dein Mühle und Wohnhaus ſteht, auf Barbyer Acker ſteht
md ſeitdem muß der Beſitzer ſeine Steuern nach Barby be-
phlen. Die Bewohner von Pömmelte, übrigens ſehr harmloſe,
gtmüthige Lente, benutzen nun gelegentlich dieſen Umſtand,
den Müller zu necken, indem ſie ſagen, er ginge ſie gar nichts
qu, er müſſe ſich auch in Barby begraben laſſen und was der-
gleichen mehr iſt. Da wir einmal von Nachbardörfern reden,
pollen wir auch eines Ortes erwähnen, der einmal vergeſſen
nder vielmehr nicht aufgefunden worden iſt. Als nämlich in
den Jahren 1806 und 1807 in unſerer Gegend Städte und
Dörfer von Frauzoſen wimmelten, war in Ranies, einem
dorfe auf dem Elbwerder, kein einziger, weil eben der Ort

micht aufgefunden worden war. Jn dichtem Walde liegend,
hatte man es en es führten damals auch noch nicht ſo
jreite, bequeme Straßen dahin, als jetzt. Die Ruſſen jedoch
haben es im Jahre 1813 gefunden und ſich gütlich darin gethan.

O Halberſtadt, den 7. Juni. (2. Lehrerprüfung) Am
3—6. Jnni fand die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Zu derſelben
waren 28. Herren erſchienen. Das Reſultat derſelben war kein
günſtiges, denn nur 22 derſelben konnte die Berechtigung zur
definitiven Anſtellung ertheilt werden.

a Aſchersleben, 7. Juni. (Provinzial-Bundes-
ſchießen) Wie bereits in unſerem letzten Berichte über das
bevorſtehende Bundesſchießen ausgeſprochen, folgen den in
dieſem gebrachten Anmeldungen mit jedem Tage neue. Neben
einer Anzahl einzelner Mitglieder des Bundes haben nunmehr
zuch die Schützengeſellſchaften von Bernburg, dieſe in erheb
cher Mitgliederzahl, Langenſtein, eine zweite Geſellſchaft je
aus Staßfurt. und Halle, ferner Helmſtedt, Cöthen, Braun

weig und Ermsleben definitive Zuſage ertheilt. Ehrengaben
endeten in dieſen Tagen die Schützengeſellſchaften Gr.

Mühlingen, Helmſtedt, Bernburg, Olvensleben, Braunſchweig,Merſeburg und. Quedlinburg. Sach allem verſpricht ſich über-

hanpt die gehegte Hoffnung auf eine ſehr rege Betheiligung
auswärt ger Schützengilden zu erfüllen und dürfte in Folge

deſſen unter der Vorausſetzung günſtiger Witterung Aſchers-
leben eines der hervorragendſten Provinzial-Bundesſchießen
P dnarten baben. Die Betheiligung am Schießen wird ſich
Pic, Selanfenen Anmeldungen nach ebenfalls recht günſtig ge

alten.

l. Gerbſtedt, 7. Juni. (Wilddiebe ügte Voreinigen Tagen hörte der Feldhüter früh nach 3 Uhr in der Nähe

m der Provit
Der Abdruck unſerer

Ueber

Nette Veilage zu. ſe 133 der Hallif

Salle, Sountag, 9. Jnni 1889.

der Helmsdorfer Flur einen Schuß fallen, und traf, dem Schalle
nachgehend, zwei Bergleute von hier, welche mit Stockflinten
bewaffnet waren und einen geſchoſſenen Haſen bei ſich hatten.
Dieſelben geſtanden zu, gewilddiebt zu haben. Flinten und
Haſen wurden ihnen abgenommen, die verwirkte Strafe folgt

ach.
d Mühlhanuſen, 6. Juni. Seit geſtern beſitzt unſere Stadt

außer jener Erinnerungstafel auf dem Hohen Graben, zu Ehren
der Königin Luiſe geſtiftet, noch eine zweite, die dem W en
We dienen ſoll. Es befindet ſich dieſelbe an dem Wohn
auſe des Herrn ten re Riebel (Untermarkt 12),

der ſie in der Gladenbeck'ſchen Gießerei in Berlin in Bronceguß
hat herſtellen laſſen. Ueberrahmt von einer von Lorbeerzweigen
umgebenen Krone enthält die in liegend)er Kreuzform r
Tafel die Juſchriſt: „J. F. A. N. KödIG FRIEVRICH
WILEELM III. UND KONIGIN LUISE EEHRTEN PIESES
HAUS DURCH IIRE HOHE GEGENWART ANM 24. UND
25. r 1803. x n. Mißglückt ts Sangerhauſen, N. Juni. (Mißglückter Hängever-ſuch.) Geſtern erhängte ſich eine heſige Frau. ährend der

Schwiegerſohn zum Rathhauſe ging, um dies anzumelden, war
der Strick zerriſſen, an dem die Frau hing, denn nach Ein-
treffen des betreffenden Herrn Beamten war die Frau wieder
u Leben zurückgekehrt. Hoffentlich macht ſie den Hängever-
uch nicht zum zweiten Male.

h Caffel, 7. Juni. r Piftolenduell), das vor einiger
Zeit zwiſchen einem Aſſeſſor und Premierlieutenant der Reſerve
ünd einem Apotheker in Rotenburg ausgefochten wurde, kam
geſtern vor der hieſigen Strafkammer zur öffentlichen Aburthei-
lung. Bei dem Duell hatten beim erſtmaligen Kugelwechſel auf
15 Schritt Barriere beiderſeits die Waffen verſagt, worauf die
Sekundanten, insbeſondere der Bruder des Apothekers, Candidat
der Philologie, ſich ſehr bemühten, die Sache für beigelegt und
den Zweikampf für beendet zu erklären. Allein auch jetzt ſchei
terte ebenſo wie vorher ihre Mühe und der Kampf begann von
Neuem. Beim nunmehr erfolgenden zweiten Gange erhielt der
Apotheker einen Schuß in den Unterſchenkel. Der Aſſeſſor und
Premierlieutenant der Reſerve, welcher unverletzt davonkam,
wurde wegen Annahme eines Zweikampfes bereits vom Militär-
gericht abgeurtheilt, und zwar würde er dem Vernehmen nach
mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft, welche ihm jedoch ſpäter im
Gnadenwege wieder erlaſſen wurden. er andere Duellant,
der Apotheker, und deſſen Brnder, beide aus Elberfeld, ſtanden
nun geſtern wegen Herausforderung zum Zweikampf bezw.
Beihülfe dazu vor dem Strafrichter und wurde Letzterer, da er
ſich nachweislich redliche Mühe gegeben, um das Duell zu ver-
hindern, freigeſprochen, der erſte Augeklagte aber zu einer Ge-
fängnißſtrafe von 4 Monaten verurtheilt

Jn einem gewerblichen Etabliſſement in Cöthen, deſſen
Beſitzer ſich mit Entenzucht beſchäftigt, entſchlüpfte dieſer Tage
einem Ei eine Ente mit vier Beinen. Das Thier befindet
ſich am Leben, iſt augenſcheinlich ganz wohl und wird jeden-

falls erhalten werden. ex Bei Gelegenheit des Abbruches einer Schiedwand in einem
Hauſe in Heuckewalde fand man unmittelbar beim Ofen
einen Topf, mit Silbermünzen eingemauert, welche
de ein Gewicht von 5 Pfund repräſentiren. Die Münzen

eſtehen aus preußiſchen und ſächſiſchen Thalern, halben Gulden,
Viergroſchen- und Zweieinhalbgroſchen, ſowie bayriſchen
Zwanzig und Zehnkreuzerſtücken. Das Geld trägt verſchiedene
Jahreszahlen, und zwar, ſind die älteſten preußiſchen Thaler
1767 und die jüngſten ſächſiſchen Thaler 1838 geprägt. Es
iſt infolgedeſſen anzunehmen, daß der Topf mit ſeinem werth-
vollen Jnhalt vielleicht in der Sturm und Drangperio de
t vermauert worden iſt. Die Münzen ſehen alle ſehr
blank und gut erhalten aus.

Ein ſonderbarer Zufall hat ſich in Gommernvor kurzem zugetragen. Eine ältere Dame verlor vor ungefähr
14 Tagen auf dem dortigen Kirchhof ihre goldene Brille.
Alles ſofortige Suchen blieb erfolglos; eine Bekanntmachung,

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ne dem Wiederbringer eine Belohnung verſprach, blieb
ebenfalls kg Erfolg. Vor einigen Tagen wollte nun ein
innger Menſch ein auf dem Kirchhof befindliches Elſterneſt
ausnehmen und nahm, um die Jungen glücklich herunterzu-
bringen, das ganze Neſt mit ſich nach Hauſe. Hier findet
er zu ſeinem Erſtaunen die goldene Brille der Dame, welche
auf dieſe Weiſe wieder in den Beſitz derſelben gekommen iſt.

err Bildhauer Paul aus Dresden, von dem Köſener
8. C.- Verband mit Herſtellung eines Denkmals für
Kaiſer Wilhelm I. betraut, hät 3 Modelle im Reſtaurant
ur „Katze' in Köſen ausgeſtellt. Das Denkmal ſoll auf der

udelsburg in der Nähe des im deutſch franzöſiſchen Kriege
efallenen Korpsſtudenten errichteten Denkmals ſeinen Platz
inden. Letzteres wird jetzt ernenert und werden neue marmorne

Tafeln mit den Namen der Gefallenen eingefügt.
Jn Eiſenach wurde am Donnerstag ein Verein zur

Beſchaffung von Arbeitswohnungen gegründet.

Perſonalien.
Se. Kal. Hoheit der Großverzeg haben dem Oberlandes

exichtsrath Krieger in Jeug das Ritkterkreuz 1. des Weimar-hege boten der Wachſamkeit oder vom weißen Falken
verliehen.

Dem Schleuſenmeiſter Mentzel an der Grabenmühl-
ſchleuſe zu Nebra iſt das Allg. Ehrenzeichen verliehen.

Dem Hauptmann Hirſch, à la suite des Fuß Artillerie
Regiments Encke (Magdeburgiſches) Nr. 4, kommandirt als
Adjutant bei der 4. FußArtillerie-Jnſpektion, iſt die Erlaubniß
ertheilt zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkr. 1. des Säch
AlbrechtsOrdens, dsgl. dem Hauptmann Henn, à la s ite des
6. Thür. Juf.-Regts. Nr. 95 und Lehrer an der Kriegsſchule p
Meßz, zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkr. 1. des ſachſ.-
erneſt. HausOrdens.

Der Gerichts- Aſſeſſor Lierſch in Oſchersleben iſt zum
Amtsrichter in Kemberg, der Gerichts- Aſſeſſor Hoffmann in
Liebenwerda zum Amtsrichter daſelbſt ernannt.

Der Rechtsanwalt Peters in Stendal iſt zum Notar
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts in Naumburg a. S
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stendal, ernannt.

Der Reg. und Baurath Boyer iſt der Kgl. Regierung
in Magdeburg überwieſen worden.

Aus aller Welt.
Sie hatten beide kein Geld. Aus Bremen, 6. Junk,

ſchreibt man: Der Sekonde-Lientenant im 75. Jnfan
terieregiment Schröder- Richter machte geſtern Morgen
durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende. Die Motive ſino
nicht genau bekannt, doch nimmt man allgemein an, daß miß-
liche Vermögens verhältniſſe den befähigten jungen
Offizier zu der That gebracht haben. Der Verſlorbene beſaß
eine Braut in h die ebenfalls ohne Vermögen war,
und die Ausſichtsloſigkeit dieſes Verhältniſſes ſoll in ihm den
Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, zur Reife gebracht haben.
Noch am vorhergehenden Tage war Richter von dem komman-
direnden General, der ſich aus Anlaß einer Jnſpektion des hier
garniſonirenden Bataillons in Bremen aufhielt, wegen ſeines
vorzüglichen Schießens belobt worden. Am Abend war der
Bedauernswerthe im Offizierkaſino noch einer der luſtigſten
unter den Kameraden. Am nächſten Morgen fand man ihn in
ſeiner Wohnung in der Kaſerne auf einem Stuhle ſitzend als
Leiche vor. Durch einen Schuß in die Schläfe hatte er
ſeinem Daſein ein Ziel geſetzt.

Das Schickſal einer 1000-Pfundnote bildete am Sonn
abend zu London den Gegenſtand einer gerichtlichen Verhand
lung. Vor etwa 9 Jahren ererbte ein Maurer ein Vermögen
von Lſt. 3000 und die Folge davon war, daß er die Arbeit auf
ſteckte und ſich auf's Trinken verlegte. Das betrieb er ſo eifrig,
daß er in wenigen Jahren ſeinen Verſtand verſoff und in einen

äi17
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Er wünſcht Deine Verlobung mit Dornberg, und wir Alle wiſſen, daß er das, was
er will, auch durchzuſetzen gewohnt iſt. Jn dieſem Punkte werden ſogar die
Wünſche Mamas nichts ändern könneny drum iſt es rathſam, daß wir Alle uns
mit dem Gedanken an jene Verbindung befreunden.“

Frau Rauſchenbuſch ſchwieg, ſie mußte im Stillen dem Sohne Recht geben,
das zähe Feſthalten ihres Gatten an einem einmal gefaßten Entſchluß war ihr ja
bekannt, aber die Worte Eginhards reiften nun auch in ihrer Seele einen Entſchluß,
den ſie heute noch ausführen wollte.

„Deine Warnung iſt überflüſſig, zum Mindeſten verfrüht,“ ſagte Hilda nach
einer langen Pauſe, „zwiſchen Herrn von Götting und mir iſt noch kein Wort ge
fallen, das ihr zur Berechtigung dienen könnte.“

„Nun, um ſo beſſer!“ erwiderte er mit einem verſtohlenen Blick auf das ge
dankenvolle Antlitz der Mutter; „ich ſagte das Alles ja nur im Jntereſſe unſeres

häuslichen Friedens, der mir ernſtlich bedroht ſchien. Du biſt verſtimmt, Mama?“
wandte er ſich voll warmer Theilnahme zu der Mutter. „Sind die Gründe, die
Papa ſo plötzlich zur Reiſe bewogen
Es iſt nichts, Eginhard,“ fiel ſie ihm raſch in's Wort, und ein gezwungenes

Lächeln umſpielte dabei ihre Lippen, „Jch dachte über Deine Worte nach.“
„Du ſagteſt, es ſeiene Darf man jene Gründe nicht erfahren fragte er.

Familien Angelegenheiten

„Fch glaube, es ſind Angelegenheiten meines Bruders. Papa ſprach ſich nicht
väher darüber aus. Wie gedenkt ihr den heutigen Nachmittag zu verbringen?“

„Jch muß einer Comitéſitzung unſeres Geſangvereins beiwohnen,“ ſagte Hilda,
dem forſchenden Blicke des Bruders ausweichend, „wir haben eine Berathung über
die nächſte Aufführung.“

„Und ich habe mit einigen Kameraden einen Spazierritt verabredet,“ fügte
Eginhard hinznu.

„So wollen wir die Tafel aufheben,“ nickte Frau Rauſchenbuſch.
aus, ſei ſo gut, Eginhard, und laſſe anſpannen.“

Sie nahm mit einem Händedruck von ihren Kindern Abſchied und kehrte in
ihr Boudoir zurück.

„Es muß geſchehen!“ ſagte ſie leiſe, während ſie den Hut und Mantel aulegte
und die Handſchuhe anzog. „Briefe ſind gefährlich, eine mündliche Unterredung

hrt re Ein gewagter Schritt iſt es immerhin, aber der Kutſcher
wird nichts plaudern, und ich will und muß Ruhe haben.“

Eine Viertelſtunde ſpäter rollte die ſchimmernde Equipage mit der ſchönen Frau

führt raſcher zum Ziele.

von dannen.,

Viertes Capitel.
An demſelben Soenntagvormittag, an dem der Commerzieurath die Flucht ſeines

Schwagers erfuhr, ritt Waldemar von Dornberg, ein junger ſchmucker Huſarenoffizier,

er väterlichen Beſitzung zu, die etwa eine Stunde von der Reſidenz entfernt lag.
n einen Theil des großen Waldes, der zu dieſer Beſitzung

re hier zügelte Waldemar die Ungeduld ſeines feurigen Pferdes, um mit vollen
Der Weg führte dur

ügen die würzige, erquickende Luft einzuathmen.
s Die ſchwellenden Knospen, die Bäume und Sträucher ſchon mit grünem

himmer ſchmückten, das fröhliche Pfeifen der Staare und das muntere Zwitſchern
bin hie den Vögel kündeten das Nahen des Frühlings, deſſen Hauch den Reiter

(4) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 13

müßte!

könnte!“.

erregten Tone.

„Jch fahre

erbleichendes Antlitz.

abermals.

fuhr er fort.

Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.
Erna hielt die dunklen, blitzenden Augen feſt und ruhig auf ihn gerichtet,

nur Entrüſtung ſprach aus ihren ſchönen Zügen.
„Weiß ich es denn ſelbſt entgegnete ſie zürnend.

mir geſchrieben hat, die Drohung in ihm verſtehe ich nicht.
ich ſo ſehr auf? Jch habe vor Dir kein Geheimniß, deſſen Enthüllung ich fürchten

Es iſt nichts weiter als eine Drohung, die Dich ſtutzig machen und ein
ſchüchtern ſoll! Stände er uns gegenüber, ich wollte furchtlos ihm in's Auge ſchauen
und ihn auffordern, Dir Alles zu ſagen, was er Schlimmes von mir weiß Vielleſcht
würde er Dir einige Kindereien erzählen von vornehmen Herren, die vor meiner
Verbindung mit Dir auf den Knieen vor mir gelegen haben

„Das wäre Unſinn!“ unterbrach er ſie, indem er den Brief entfaltete.
kennt mich genügend, um zu wiſſen, daß er damit keinen Eindruck auf mich machen

„Hier liegt der Brief, den
Regt ſie

„Er

„Schon ſeine Drohung macht Eindruck auf Dich,“ fuhr ſie vorwurfsvoll fortk,
„ſie hat das Vertrauen erſchüttert, das ich von Dir fordern darf und in jeder
Weiſe verdient habe. Jch hätte das nie geglaubt, Werner; fürchteſt Du nicht, daß
dieſes Mißtrauen die Bande der Liebe lockern kann?“

Die Rnuhe, mit der ſie das ſagte, und die Unbefangenheit ihres Blicks, der
ſich vor dem ſeinigen nicht ſenkte, wirkten beſänftigend auf ihn, er glaubte ihren
Worten nur zu gern und deßhalb dachte er nicht daran, daß ſie ihm nur eine
Maske zeigen und Komödie mit ihm ſpielen könne.

„Es iſt derſelbe Brief, den er mir geſchrieben hat,“ ſagte er in einem weniger
„Behaupteſt Du die Wahrheit --7“

„Zweifelſt Du noch immer daran?“
„Nein, aber ich werde nun um ſo weniger Bedenken tragen, ihn zu verfolgen!“
Erna erſchrak, daran hatte ſie nicht gedacht, gerade dies wollte ſie vermeiden.
„Jhn verhaften laſſen?“ fragte ſie.
„Vielleicht“ erwiedert er, und ſein Blick ſtreifte noch einmal forſchend ihr

„Kann irgend etwas zu ſeiner Entſchuldigung geltend gemacht
werden? Jch habe ihm mein Haus geöffnet, als er arm und hilflos aus der Ferne
zurückkehrte, habe ihm unbegrenztes Vertrauen bewieſen

„Hier liegt wahrſcheinlich der Fehler, den wir gemacht haben,“ unterbrach ſie ihn
„Die Verwaltung der Kaſſe führte ihn in Verſuchnung.“

„Vor der ſeine eigenen ſchlimmen Erfahrungen ihn hätten beſchützen müſſen!“
„Es war damals keine andere Stelle in meinem Hauſe frei, und dem

eigenen Schwager konnte ich keinen untergeordneten Poſten geben. Jch habe oft hinter
ſeinem Rücken die Kaſſe revidirt und ſje ſtets in Ordnung gefunden; mochte auch
fein Privatleben mir nicht gefallen, ſeine dienſtlichen Pflichten erfüllte er gewiſſen
haft. Wie hätte ich da ahnen können, daß er dieſe Schurkerei begehen würde! Und
nun ſoll ich ſchweigen und ihn mit dem Raube entwiſchen laſſen?“

„Jſt es eine große Summe?“ fragte ſie.
„Groß genug“ um mich in ernſte Verlegenheit zu bringen!“ antwortete er.

„Nicht nur den Jnhalt der Kaſſe hat er mitgenommen, auch Werthpapiere, die
Baron von Dornberg bei mir deponirte. Dieſe Papiere ſollten morgen verkauft
werden, übermorgen will der Baron den Betrag in Empfang nehmen, h
Thaler laſſen ſich nicht ſo raſch flüſſig machen, wenn alle Fonds feſt ange

Er hatte ſich neben ihr in einen Fauteuilb niedergelaſſen, beſtürzt legte ſie die
Hand anf ſeinen Arm, als ob ſie ihn beruhigen wolle.

egt ſind.



Er halte aber nicht ſein ganzes Vermöge V
anknoten der Bank von

Einmal, während
etrank, zog er eine

Jrrendaus ſtarb.
durchgebracht. Er pflegte daſſelbe in
England in der Hoſentaſche vmbarutroge
ex am 2. Januar 1880 in einer Kneipe ſich b
Note von 1000 Pfund aus der Taſche. eitdem war ſie ver
ſchwunden Was daraus geworden war, ob der Maurer in
einem Anfall von Wahnſinn ſich die Pfeiſe damit angezündet,
ob ſie geſtohlen oder verloren wurde, ließ ſich nicht erweiſen.
Die Erben des Maurers iggten gegen die Bank auf Zurück
erſtattung des Geldes. Die Vank erklärte ſich bereit, den Kin
dern des Maurers die Zinſen während deren Lebzeiten ausſzu
zahlen. Richter Denman wies die Klage ab, da ſich nicht er
weiſen ließ, was aus der Banknote geworden war.

Jung gefreit hat manchmal gereut. Aus Madrid
wird geſchrieben: Das VLied, vom Jüngling, der ein Mädchen
liebt, die einen anderen erwäblte, hat hier im ſonnigen Süden,
wo Alles früh und ſchnell heranreift und wo neben der Leiden
ſchaft die Gewaltthätigkeit daheim iſt, letzthin eine Jlluſtration
erfahren, wie ſie ſeiner Zeit Heine allerdings nicht vorſchwebte.
Jn Malaga adoptirten vor jetzt genau eiſſem Dezenninm ehr-
Cupr Bürgersleute ein kleines elternloſes Mädchen von drei

ahren, welches ſie mit ihrem damals vierjährigen Söhnchen
gemeinfam erziehen ließen. Aus Kindern werden nun bekannt
lich Leute, wenn auch zunächſt nur „kleine' Leute, und ſo iſt es
Sein geſchehen, daß der Knabe inzwiſchen zum Jüngling von
ganzen vierzehn und das Mädchen zur Jungfrau von drei
zehn Maien heranreiften, und daß es ganz wie in dem
Heine'ſchen Liede von den Beiden hieß:

„Ein Jüngling liebt' ein Mädchen,
Die hat einen Andern erwählt.“

Daheim im kalten Norden hätte man den Beiden wohl ein
Sturzbad verordnet oder ſonſt abkühlend auf ſie eingewirkt.
Anders im heißen Andaluſien. Die malagenſiſchen Eltern haben
die Liebesintriguen ihrer Kinder nach eigenem Rezept gelöſt.
Sie wollten von dem „Andern“ nichts hören und haben aller
Thränen, alles Jammers ungeachtet, kraft ihrer natürlichen
Autorität, die „Eine“ mit dem „Einen“, die Tochter mit dem
Sohne, vermählt. Die Hochzeit fand in dieſen Tagen ſtatt und
erregt hier wegen des ſelbſt für Andaluſien etwas jugendlichen
Alters der Gatten Aufſehen.

Heiteres.
Die Strikebewegung zieht immer weitere Kreiſe. Kürz-

lich ſtrikte in Kronach, dem Geburtsorte von Lukas Cranach, der
Kegeljunge mitten in der „Arbeit“. Erſt als der Wirth eiue
Gehaltserhöhung für ſeinen „Bahnbeamten' eintreten ließ, nahm
dieſer die Arbeit wieder auf.

Ein ſchwieriger Fall. Ein Arzt erhält ſpät am Abend
eine Karte zweier Kollegen: „Komm doch noch ein Bischen in die
Kneipe üns fehlt der dritte Mann zum Skat!“ „Liebe Emilie“,
ſagt er nun zu ſeiner Frau, „ich werde nochmals fortgerufen; es
ſcheint ein ſchwieriger Fall es ſind ſchon zwei Aerzte dort!“

Jn Noth. Student (zu einem Kommilitonen): „Was
machſt Du denn für ein trübſeliges Geſicht, Schlauch!' „Ach,
mein Alter hat wieder 'mal geſchrieben, verlangt, daß ich
Exganen machen ſoll meint, es wär' Zeit, jetzt in meinem
zwölften Semeſter!“ „Nun, und Du?“ „Jch ſitz' in der
größten Klemme weiß nicht, was ich vor ſechs Jahren mit

abgemacht hab' wollt' ich Medizin oder Jura
ndiren?

Jn den langen Friedensjahren des alten deutſchen
Bundes ſo erzählt man uns lebte und wirkte in der Re
ſidenz O. der in weiteren Kreiſen bekannte Major O. Dieſer
mit dem Oberkommando über die Artillerie betraute Kriegs-
held von welchem man u. A. erzählte, daß er einſt bei einem

länzenden Mahle im Hauſe der Frau Oberſt der Dame den
ank aller Offiziere für ihr „frugales“ Mahl ausgeſprochen

war wohl durch ein Verſehen an die „kluge Waffe“ gerathen.
Eins aber mußte man ihm laſſen: er ſuchte ſeinen offenkundigen
Mangel an Einſicht durch deſto größere Gewiſſenhaftigkeit und
Sorgfalt im Dienſt zu erſetzen. So hielt er vor Allem darauf,
daß man ordnunngsmäßig ins Manöver ausrückte, und geradezu
eine Beſonderheit von ihm war es, darauf zu halten, daß jede
Kanone ihr Reſerverad mit ſich führte. Einſt, als gerade
die Batterie zur Beſchießung eines Dorfes auffahren ſollte,
brach plötzlich das eine Rad der vorderſten Kanone, und die
ganze Bewegung wurde gehemmt. Unſer Maijor, wie er den

Schaden gewahrte, verlor ſofort den Kopf und wendete ſich ver
zweifelnd an den Hauptmann, ob er nicht Rath wüßte, dem
Üebel abzuhelfen. „Aber, Herr Major,“ meinte dieſer das iſt
doch ganz einfach! Wir führen ja noch ein Rad mit uns, das
nehmen wir Mein lieber Hauptmann erwiderte Major
H. aus vollſter Ueberzeugung, „das iſt ja unmöglich! Dann
haben wir ja kein Reſerverad mehr!“Als bei einem Verhör der Richter einen Zeugen fragte,
was er für Verdachtsgründe 970 den Angeklagten geltendmachen könne, gab er folgende klaſſiſche Auskunft: e ja! der

Menſch machte nenulich meinen dringenden Verdacht dadurch
rege, daß er, ſobald er, meiner anſichtig wurde, that, als obnichts vorgefallen wäre.

Wie viele ſchlechte und gute Witze haben ſchon die Herren
Aerzte als Unheilkünſtler gekennzeichnet! Neu und überraſchend
iſt ger die Thatſache böſe ger könnten ſie als Selbſt-
kritik aguslegen daß in dem geſchäftsmäßign Formular
des Niederrheiniſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege
welches von Medizinern in erſter Linie abgefaßt iſt, eine Ab
theilung wörtlich die Ueberſchrift trägt: „Mit oder ohne ärzt
liche Hilfe geſtorben?

Kirchliche Auzeigen.
Katholiſche Kirche: Am 1. und 2. Pfingſttage Morgens

7 Uhr Frühmeſſe, Morgens 8 Uhr heilige Meſſe und Homilie,Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Firmungsunterricht und Andacht zum heil. Geiſt.

Gerichtszeitung.
Hannover, 7. Juni. Jn dem heute vor der Straf-

kammer des Landgerichts verhandelten Prozeß gegen den
Redakteur der welfiſchen „Volkszeitung“ von Dannen-
berg wegen ſchwerer Ehrenbele idigung des Oberpräſi-
deuten von Bennigſen wurde der Angeklagte zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Die Zeugen v. Bennigſen und Miquel
hatten erklärt, daß ſie im Frühjahr 1866 bei den Konferenzen
mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck über Hannover und
deſſen Zukunft kein Wort geſprochen hätten; v. Bennigſen hatte
ſich ausdrücklich verbeten, darüber zu reden. Der Gerichtshof
erkannte in einer ausführlichen Motivirung des Urtheils an,
daß das Verhalten v. Bennigſen's im Sommer 1866 durchaus
korrekt und von Vaterlandsliebe getragen geweſen ſei.

Wiesbaden, 7. Juni. Die Streitſache zwiſchen
vr. Mezger und der Aktiengeſellſchaft Wiesbadener
Bade-Etabliſſement zeitigte bereits einen zweiten Pro-
zeß. Bis zur Fertigſtellung der Badeetabliſſements praktizirt
Mezger im Rheinhotel, wo die Geſellſchaft ihm zehn Maſſage-
zimmer eingerichtet und zahlreiche Wohnzimmer für Patienten
ausmöblirt hat. Die Geſellſchaft verausgabte hierfür 65
70 000 wogegen der Pächter des Rheinhotels ſich verpflichtete,
ein Viertel der Zimmermiethen an die Beſellſchaft zu zahlen.
Der Pächter weigert ſich nun, das Viertel zu entrichten, da
nicht, wie ausbedungen, alle Patienten Mezger's im Hotel
wohnten. Die Geſellſchaft verklagte den Hotelpächter: das Land
gericht hat den Termin zum 4. Juli anberaumt.

Verkehrsweſen.
Am 10. Juni d. J. wird zu Libehna in Vereinigung

mit der Ortspoſtanſtalt' eine FernſprechVBetriebsſtelle mit be
ſchränktem Tagesdienſte zur Eröffnung gelangen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
r Auszug aus dem Jahresbericht des Königl. Ge-

werbexathes Herrn Neubert-Merſeburg, jetzt in Köln, für
den Auſſichtsbezirk Merſeburg- Erfurt für 1888: Der Stand
der Jnduſtrie und des Arxbeitsmarktes war in beiden Regier-
ungsbezirken in dem verfloſſenen Jahre ein recht erfreulicher.
Es herrſchte auf allen Gebieten eine rege Thätigkeit, ſodaß von
Einſtellung von Betrieben, Einſchränkung der Arkeitszeit oder
bemerkenswerthen Verminderungen in den Arbeiterbeſtänden,
welche Folge ungünſtiger Conjuncturen geweſen wären, nichts
bekannt geworden iſt. Allerdings ſind einige Betriebe zeitweiſe
durch Concurſe zum Stillſtand gekommen, doch ſcheint dies in
perſönlichen Verhältniſſen und mangelhafter Geſchäftsführung,
aber nicht in den allgemeinen Verhältniſſen des betreffenden

An duſtriezweiget begründet geweſen zu ſein. D
inlagen, ſowie von drei größeren Fabriken, weil uzerſtört worden waren, haben während der entſtante

triebsunterbrechung leicht an anderen Stellen Arbeit
wie überhaupt Arbeitsmangel nicht zu Tage getreten t m
z ſich auch darin, daß der Sie von nicht einem

Arbeitern, insbeſondere für den Bergbau und das e
weſen, Eiſenbahnbau, Landwirthſchaft, Steinbrüche, zit
und Zuckerfabriken noch immer im Steigen begriffen ſt eel
folgedeſſen iſt der Verdienſt der arbeitenden Bevölkerun,
l von keinen Schwankungen unterbrochen.
weſen, in einzelnen Betrieben ſind ſogar Mehrverdienſte
J Arbeitszeit bezw. durch Lobnaufbeſſerung zu verein

Der Unternehmergewinn ſcheint in mehreren Vrnchen
welchen die Papierinduſtrie, Pianoforte und Wagenfabr e
die Cigarreninduſtrie, die Kleinmüllerei, Sprit und zum
auch die Zuckerinduſtrie zu zählen ſind, noch hinter berechti
Anſprüchen zurückzuſtehen, indeſſen im allgemeinen iſt ad
eine weitere fortſchreitende Beſſerung unverkennbar. Ganz
ſonders lebhaft war der Geſchäftsgang der Ziegeleien unde
bruchsbetriebe, überbaupt aller der von der Bauthätigte
hängigen Betriebe, da letztere faſt das ganze Jahr andaue,
eine ſehr rege war. Namentlich in dem RegBez
burg erfuhren die Fabrikate der Ziegeleien eine anſehn
Steigerung und iolgedeßer war die Zahl der neuertichte
Ringofenanlagen eine ſo hohe, wie noch in keinem der frühe
Jahre. Gleichermaßen befriedigend und mit Gewinn arbeit
die Maſchinenfabriken mit u eg Ausnahmen und hat t
allen Zweigen der Eiſen und Metallinduſtrie ebenſo Beſchäf
haßt wie Verdienſt gehoben. Sehr erfreulich iſt der
ſchäftsgang in der Textilinduſtrie geweſen, welcher ſich wieder
in einer auſehnlichen Zunahme der in dieſem Jnduſtriezwei
beſchäftigten Arbeiter kennzeichnet, und an welchem Aufſchwu
im letzten Jahre auch der Reg.-Bez. Merſeburg ſeinen Auth
hat. Bedauerlicherweiſe wurden eine Baumwollſpinnerei in
eine Piquéweberei durch Brände, welche übrigens ohne Ülfäl
für die Arbeiter abgingen, in ihrem Betriebe unterbrochen, j do
demſelben wenigſtens theilweiſe wieder übergeben Desgle ch
bat ſich die Geſammtlage der für den Reg-Bez. Merſebu n ſ
wichtigen Paraffin- und Mineralölinduſtrie nach einer meler
Jahre währenden Kriſis durch vermehrten Abſatz zu ſteigende
Fabrikpreiſen weſentlich zum Beſſeren geſtaltet. Die Car
pagne der 52 Zuckerfabriken des Amtsbezirks iſt eine wen
längere als im Vorjahre geweſen, im übrigen aber ſteht i
Ertrag weit hinter jener zurück. Die Malzfabrikation wir
dauernd einen guten Gewinn ab, und ſind deshalb wieder
neue Malzfabriken in großem Stiele im Entſtehen begriffen
Ueberhaupt iſt die Zahl der im Berichtsjahre neu errichtete
Fabriken entſprechend der günſtigen Geſchäftelage eine anſehn
liche geweſen. Bemerkenswerth iſt, daß die Anzahl der i
gewerblichen Anlagen des Reg.-Bez. Erfurt benutzten Gas
motore in dieſem Jahre von 57 auf 82 geſtiegen iſt.

Der Geſchäftsumfang der Allgemeinen Renten
anſtalt zu Stuttgart hat im Jahre 1888 einen erhebliche
Zuwachs erfahren. Jn der Lebensverſicherung haben die neue
Kriegsverſicherungs Bedingungen 3 vom Tauſend fü
Berufsoffiziere und 1 vom Tauſend für ſonſtige Wehr
pflichtige) allgemeinen Anklang gefunden. Jn der Rentenver
ſicherung überſtieg in Folge des fortdauernden Rückgangs des
Zinsfußes aus Anlagewerthen der Zugang denjenigen allerfrüheren Jahre weit. Das Geſammtvermögen der Anſal, vor

welchem ein Betrag von 86,27 in anisgiebigſt geſicherten
Hypotheken angelegt iſt, beziffert ſich auf 62 799882. Der
Verwaltungsaufwand betrug 413 563, alſo nur 0,65 des
Geſammtvermögens. Als Reingewinn des Jahres 1888 ergabe
ſich 338 619. Für die Lebensverſicherung, welche bei einen
geſteigerten Zugang von neuen Anträgen eine ſehr günſtige
Mortalität (eine Unterſterblichkeit von über 1600000) aufzu
weiſen hat, konnte eine Dividende von 28 der Prämien ver
willigt werden, während für die Rentenverſicherung eine Divi
dende von 7 der Rente zur Vertheilung kommt. Die durch
die vorjährige Generalverſammlung befchloſſene Aenderung der
Verſicherungstarife auf Grund eines nur 3' ſtatt 4 prozentigen
Zinsfußes wird vorausſichtlich vom 1. Januar 1890 an zur
etenheg Iy J die z n dige noch Veiretenden ſichern ſich alſo jedenfalls noch die billigeren Prämibezw. höheren RentenSätze. geren Prüm
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„Baron Dornberg wird warten und den Verhältniſſen Rechnung tragen,“ ſagte
ſie, er iſt unſer Freund

„Eben deshalb mag ich ihn nicht um Ausſtand bitten,“ fiel er ihr ſchroff ins
„Du ſagſt, er ſei unſer Freund, wodurch hat er es bewiefen? Selten nimmt

er an, wenn wir ihn zu unſeren Feſtlichkeiten einladen; kommt er, ſo iſt er kühl
und vornehm; ihn um Zahlungsaufſchub bitten zu müſſen, würde mich zu tief er

Wort.

niedrigen.“
„So verkaufe meine Brillanten
„Ernä!“ rief er entrüſtet, aber als er in ihr ſorgenvolles Antlitz ſah, mußte

ß „So weit ſind wir Gott ſei Dank noch nicht,“ ſagte er,
während ſeine Hand liebkoſend über ihre Wangen ſtrich, „ſo weit kann es auch
niemals kommen, ſelbſt wenn ich von dem, was Dein Bruder mitgenommen hat,
keinen Heller zurückerhielte. Es iſt nur eine augenblickliche Verlegenheit, die mich
um ſo ſchwerer drückt, weil die geſtohlenen Papiere Eigenthum des Barons und

er unwillkürlich lächeln.

mir anvertraut ſind.“
„Nun wohl, kannſt Du den Verluſt verſchmerzen, ſo würde ich Dir rathen,Hermann entwiſchen zu laſſen ſagte Erna mit Wenn Vieenden Bug

ſeine Verfolgung und Verhaftung würdeſt Du das Vorgefallene an die große Glocke
hängen

„Jch denke auch nicht daran, ihn durch die Polizei verfolgen und verhaftenzu laſſen,“ unterbrach er ſie, und ſein forſchender Blick ren daß ſein e

wieder erwachte; „er ſelbſt mag ſeine Reiſe fortſetzen, aber das Geld ſoll er vor
her zurückgeben.“

„Du willſt ſelbſt ihm nachreiſen
„Heute noch!“
„Weißt Du, wo Du ihn finden wirſt?“

„Jch hoffe es ſogleich zu erfahren,“ erwiderte er, ſich erhebend.
es ſich um eine kleine Summe, ſo möchte er meinetwegen ungehindert ſeine Reiſe
fortſetzen, aber

Er brach ab und trat an's Fenſter, ein Wagen war ſoeben vorgefahren.
„Jch glaube, Herr Herzer kehrt ſchon zurück,“ ſagte er, indem er einen Blick

auf ſeine Uhr warf; „bringt er mir über das Reiſeziel Gewißheit, ſo kann ich den
Schnellzug noch erreichen, der in einer halben Stunde abfährt. Sage den Kindern
ich ſei durch ein Telegramm genöthigt worden, mit Deinem Bruder eine Reiſe in
Familien Angelegenheiten zu machen, die Wahrheit erfahren ſie nach meiner Rück
kehr immer noch früh genug.“

Er eilte hinaus, auf der Treppe ſchon begegnete er dem Buch halter, der ihn
in der Familienwohnung ſuchen wollte.

„Nach Hamburg!“

genommen hat.“
„Gut!“ erwiderte der

Thür„Jch ließ ihn warten, weil ich vermuthete, daß Sie mit dem nächſten Schnell
zuge c wollen!“

„Das iſt in der That meine Abſicht.haben noch zehn Minuten Zeit, g
Unterſchriften übergeben;

Erna wartete vergeblich auf die Rückkehr ihres Gatten,
entſchuldigen, daß es im Drange der Geſchäfte ihm nicht mög
ichied von ihr zu nehmen.

ſagte Herzer triumphirend, „der Kaſſirer am Schalter erinnerte ſich ſofort, daß Herr Bondel geſtern Abend ein wie erſter a dorthin

Commerzienrath. „Steht der Wagen noch vor der

Kommen Sie mit ins Cabinet, wir
ich will Jhnen die Kaſſenſchlüſſel und einige Blanko

hoffentlich bin ich übermorgen wieder hier.“
er ließ ſich bei ihr
lich geweſen ſei, Al
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Ob er erfahren hatte, wo er ihren Bruder finden konnte, wußte ſie nicht, ſie
war auch zu ſtolz, ſich bei dem Buchhalter danach zu erkundigen,

vibrirender Stimme.

„Durch

Honvet ter beipflichtete.
„Handelte

lentvoller Mann, er wird

genialen Künſtlers mit markigen Stri
entrang ſich ihren zuckenden Lippen.

„Soll ich die Schuld von damals heute noch ſühnen müſſen?“ flüſterte ſie mit

i „Es wäre beſſer geweſen, wenn ich derzeit nicht geſchwiegen
hätte. Und doch mußte ich es, wollte ich nicht auf Alles verzichten, was meine
Sukuyſt W 3 mein r angenehm geſtalten konnte!“

er Eintritt Hildas zwaug ſie, ihr Selbſtgeſpräch abzubrechen; bald nach ſeiner Schweſter erſchien auch édihine der vo e S n
Grüße von befreundeten Offizieren brachte.

Dabei kam die Rede auch auf Waldemar von Dornberg. Frau Rauſchenbuſch
benutzte dieſe Gelegenheit, um nochmals zu erklären, daß ſie die Verbindung dieſes
Herrn mit Hilda uicht wünſche.

Edginhard, der mit Waldemar eng befreundet war, konnte ebenſowenig wie
ſein Vater die Abneigung der Mutter begreiſen, für die ſie ſelbſt keine ſtichhaltigen
Gründe anzugeben vermochte. Sein Groll wuchs, als nun auch Hilda der Mut

wandte er ſich zu der Schweſter, als„Deine Gründe glaube ich zu kennen,“
„„Du trägſt das Bild eines anderenſie an der reichgedeckten Mittagstafel ſaßen

Mannes im Herzen. Sind mit ihm Deine Hoffnungen verbunden, ſo entſage ihnen,
denn niemals wird Papa ſie billigen.“

Hilda blickte erſchreckt auf,
ernſten, umwölkten Antlitz des Bruders.

Was weißt Du davon?“ fragte ſie zürnend.
niß birgt, ſo kennt es Niemand, ſelbſt Der nicht,
Dir nicht, ihm nachzuforſchen.“

„Solches Nachforſchen iſt auch nicht meine Sache,“ erwiderte er, Deine eige
nen Worte und Blicke haben Dein Geheimniß mir verrathen, und wenn ich es nun
zur u bringe, geſchieht dies nur, um Dich zu warnen.“

„Weſſen Bild iſt es?“ fragte die Mutter.
„Willibald von Götting,“ fuhr Eginhard fort.

Papas nicht, daß dieſer Herr ſeinen Beruf verfehit
Jeſechet n nichts v er aber er iſt ein
geſicherte Stellung. Die Generalin von Götting lebt von ihrer Wittwenpenſion

„Abſcheulich!“ unterbrach ihn Hilda entrüſtet.

läßt ſich mit Sicherheit vorausſehen,

„Was kann, was wird Hermann ihm ſagen?“ fr ie ſi ähre iDu rn n vor c hinrlic n r e
nur Vermuthungen, aber auch dieſe können mir gefährli ie Eiſucht Wegs vbrch ſie r wird.“ 2ſäheltth werden wenn die Die

Rathlos, wie hülſeſuchend, ſchweifte ihr Blick durch das elegante, mit allem
erdenklichen Luxus ausgeſtattete Gemach, er blieb auf einer Kreidezeichnung ruhen,
die in dunklem geſchnitzten Rahmen über dem zierlichen Schreibtiſch hing.

Es war ihr Porträt aus den Tagen ihrer Glanzperiode, von der Hand eines
chen keck hingeworfen; ein leiſer Seufzer

ennoch

An

„Was er zu wiſſen glaubt, ſind wohl

Parade kam und den Damen

ihr Blick ruhte voll banger Beſorgniß auf dem

„Wenn mein Herz ein Geheim
den es angeht; ich erlaube auch

„Jch theile die Anſchauung
aben ſoll, will auch gegen die
ann ohne Vermögen und ohne

„Herr von Götting iſt ein ta
auch ohne den Mammon ſeinen Weg finden. Mit Dei

ner ſcharfen Betonung der Geldfrage beleidigſt Du Mama, auch ſie beſaß wederVermögen noch eine geſicherte Stellung und 5

„Jch will Niemand verletzen,“ fuhr er in begütigendem Tone fort, „Mama
weiß, wie ſehr ich ſie liebe und verehre. Nur warnen will ich Dich, denn es

daß Papa ſeine Zuſtimmung verweigern wird

a zeit
e

u

Leipzi

der'anfe ich

Persische Handschuhe.

T üAls

offeriren

mit Farb
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Anfragen wegen Uebernahme weiterer Niederlagen erbeten.

zweite Veilage zu W 133 der Halli

22

in ahnen Sorten,

Stroh ite Filzhüte
(136e8

sehr lIefche,
Reuter Ftrauhbe.

Reichhaltiges Lageralzeisen in allen Profilop, Verlaschungen,
Ankern, Zugstangen, ünterlegplatten-

Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,Fenster, Roseotten, Canalsehaeht éoxel.

Ausführung und Berechnung von
Eisonkonstructionen, Wasser-

777 a/9, leitungs- und nane
reiveigerr, 2 1, Pumpenanlagen. Aagae 464

R
e

c

Merget Baumaterial
langjährige Specialität

eiserne Träger aller Höhen und Längen,
Banschienen 4 u, 5“ Hartwichschienen ete.

Vorzüglicher Bauguß als:
Säulen nach zahlreichſten Modellen, Platten, Consolen e.Herſtellung aller Arten von Baueisen-Constructionen,

Viehstallbauten, Kuhringen ete.
Große Läger. Sachgemäße ſchnelle Lieferung. [11822

Hingst&scheller, Halle a/S.
rn
es

Die von meinem früheren Ausverkauf übrig gebliebenen

Unterjacken,Vnterbeinkleider,
Unterjacken r Vamen

derfanfe ich zu jedem annehmbaren Preiſe, um damit zu räumen. [12366

Hermann Arnolek,
grosse Steinstrasse 16,

(früher am Markt.)

Gr Nerrs

d

Seidene

Christian Voigt,
Schmeerstrasse 33/34. Poststrasse 9/10.

empfiehlt [1184
Herren-Pilz- u. Stroh-IIüte,

chap. mechaniques, Reisehüte.
Neueste Cravatten. Elegante Mützen-

I

V

T Wir
T üAls beſten und dauerhafteſten

Fussboden-Anstrich
offeriren wir unſeren ſelbſtgekochten

Bernstein-Fusshoden-Glanzlack
mlt Farbe in 3 Nüancen m in garantirt reiner, ſtreichfertiger Ouglität

in Kilo-Blechbüchſen.
Niederlagen alten

d. Höne, Leipzigerſtraße 54,S Seeger, ag uraerſtraße z
Joh. Büderfeldt, ſra erſtraße 86
C. Maiser, Schmeerſtraße 24,F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.

fritsch, Schmidt Co.
Lack- ind Firnißfavrik.

Le
Z32u Obersalzbrunn i. Sechl.h r empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein

F. chwerden, die versohiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenſcrheumatismus,
W gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der e gegen Magen-nd Darmkatarrne, Im Sten Versandjahre ISSS wurden versechick

„241 939 ins chen.
die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen

Brochüren mit Gebrauchsanweizung auf Wunsoh gratis und franco

Halle a. S.
[12523

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle Sonntag, 9. Juni 1889.

in den neuesten Formen und Farben empfehlt in
grosser Auswanl in allen Preislagen die

Münchener
Actien-Hutfabrilk,

Grosse Ulrichstrasse 54.

ee 60cn
l ETTACh

Platten agrett und glatt, r

mit eingelegten und aufgedruckten Forben M unter Glaſur

Pſerdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreifennane a. Rä. Lincke Strö

Mettlacher Puschoden-Platten,
zum Belegen von Sausſiuren, r n anden Läden, peleien,

W hinſichtlich Qualität, Ausſiruns und Farben ohne Gleichen, L.
miſche und Terrazzo-Jmitation rc.,

ieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

F Meottlacher Wandplatten,
Email- und rigen für Speisezimmnmer, Küchen, Fleischer-Läden, Badezimmer,

reliefirte gud Platten mit

[10401

er. Halle a/S.

Halleſche

Mineralwaſſerfabrik
Carl Schondorf

Gr. Sandberg 132 e Kl. Sandberg 6
empfiehlt

Selters-, Sodawasser u. moussirende
Limonacden.

Hergeſtellt mit garantirt reiner, natürlicher flüſſigerKohlenfäure. [13592
Rein, wotlſchmeckend und erfriſchend.

Dem ſogenannten Sauerbrunnen ebenbürtig.
Aufträgejedes Quantum nach bigen frei insHaus.

e b Hrn. Kſm. F. H.Riederlagen: de Lereſel Wbbein ero-

(ormanſeche Pisch- on
große Ulrichſtraße 37.

Lebendfr. Nordern. Schellſische à Pfd. 20--25 P.
T] Seehechte e 9 4050 8959 Scehollen 9 2599 Flusslachs 99 T 140 9999 Sehlefe 99 99 72 59Flusshechteſ. Kieler schieibücklinge 3 Stek. 26 Pf.

Störtleisch, ger. EIbaal pp-Behte äsſänder Mafjes-Heringe,
die aller feinsten Sorten von à Stück s--20 P.

F. Moſſe.13440)]

[7443.

ist überall käuſlieh. u P. W. Waeho, Hamburg.

Deutsche Schaumweinfabrik.
(Actien-Capital 1,000, 000 Maxr“K.)Wachenheim (Rheinp fal2),empfiehlt ihre patentirten aus reinem Naturwein ohne P von Spiri

tuoſen und ohne Einpumpen von Kohlenſäure hergeſtellten, von ärztte en

Autoritäten günſtigſt beurtheilten (11841SchaumwWeinme à W. 1.75 die ganze Flaſche,
b. Abnahme vou Zrisinalt, r Green

Engros-Lager bei Herrn J. H. Keil Nachf., Schubert),
große Klausſtraße 39.

R. Pietseh, Merſeburgerſtraße 411.E. BRececk, Leipzigerplatz 1
Jentzsen, Leipzigerſtraße 31.Verkaufsſtellen bei Herru:

empfiehltPrdbeertorten I iausi laGroße Ulrichſtraße 57.

gaſete in Eisen-Moorhad Schmiedeberg. &rgi
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contracturen, Lähmungen
Bleichſucht, Haut-, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Wald egend

Durchaus mäßige Preiſe. 11801

Andreas-Iustitut Weimar
erzieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſinms, Realgymnoſiums und KadettenKorys vor. Kleine Schülerzahl.

Brief-und e elegramm-Adresse, Kronenquelle Satzhrunn-

Eröffnet den 1. Mai. Proſspekte
Soolbad Sulea und Cystunit. Zer die Badeärzte

d. diGtatlon der Thüripger Babp d alene ver Nizsö so r. Soergel,

I 13560)

C. P. Ritter,
S eigen 91.

mit Niereidu ol hochfeiner BügeoelGoprosst a Seidenplüseb

U u, 1,50 J Atlasfutter 3 M.

Kalbleder, hochf
W Niokelbüg

ederfutter 4 M.

Kalbleder, mode-
tarb. gepr. Leder-
kutter, hochf. 3 M.

Alle Doublé- Armbänder
jetzt Sicherheitskettchen

ohne Preiserhöhung.

C. F. Ritter
Halle S., Leipzigerſtr. 91.

haben

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifenm gK.
Näh. Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die ſtädt. Badeverwaltung. empfehle ich bei billigſten Preiſen in

nur und getrockneter Wagre,Scät: Kali-Pottseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeifo.

Eduard Kobert.



Verſichernngs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit,
unter Aufſicht der K. Staatsregiernng.

Lebeuns, Renten u. Kapital-Verſichernng.
Geſammtvermögen Ende 1888: 62799 882., darunter außer denPrämienreſerven noch 4 Millionen Extrareferven.

Verſicherungsbeſtand: 37,179 Policen über 45 145 296.
verſichertes Kapital und 1 243 818. verſicherte Rente.

Niedere Prämienſätze.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
Dividenden-Genuß ſchon nach 8 d Dividende zur Zeit 28

der
Drämienf

Lebensalter beim Eintritt:
Jahresprämie für je 1000 Verſich.Summe 15
Dei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch 11 31

17 90
12 89

213025 50.
15 3418 36.rFür Wehrpflichtige auf Wunſch Paar erung unter billigſten Bedingungen.

Beiehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der t cherung,

das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbet
mindeſtens 200. ausreicht.

Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit.
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Verkretern

in Halle aSs.: Otto MHäcdickce,
Getreide u. Mehlagenturengeſchäft; Sangerhausen Carl KötteritzſchSchkeuditz Carl Guſt. Blau, Buchhalter [1361

ſofern nur
rag von

Allgemeine Reuten- Anſtalt zu Stuttgart.

Hohe Rentenbezüge-

rämie.
tze für einfache Todesfallverſicherung:

20 25 30 35 Jahre.

Amme geſucht. V

t dem Markt, t Spar-kaſſe iſt für Bureau-, Ge-
schäfts oder Woh-
h die geräu- hmige freundliche J. Bitage zu vermiethen. Näheres natsöc ehe 2

erausnehmbarem Eiskaſten u.

im Laden. 38Die Bel tage Mühlgraben 5 Faſchenſchränte. Kon
(gegenüb. d. MoritzburgRuine) hoch
eleg. eingericht., für 13 ev. 1400 p.1. d oder ſpäter zu vermiethen.

äheres daſelbſt part. [13555

Wilh. Hechkert,
Grosse Ulrichstrasse 60.

e TEFissohrän Le
neueſter und beſtex Conſtruction mit

ahn
zum Ablaſſen des Waſſers. Selbſt

Eismaſchinen nach Prof. Dr.Segen Syſtem. Fliegenſchränke, An ang
ike ebüchſen c.

empfiehlt zu billigſten Preiſen [12014

Victoria Thea
Sonntag, den 9. JuniEröffuun a

Große Poſſennovität
„Die drei Grazien“
Große Geſangspoſſe in 4ontag, den 10. Juni n

um erſten Male.
„Hopfenraths Erben

Volksſtück mit 8 in 5 Bildern
Uhr.ſahen

1 Wohnung für 300 Mk. per 1. Juli
zu vermiethen. Mühlgraben I1. 5

FWe o c So tucharc
Patriotischer Verein für den Kreis Nerseburg.

Am Sonnabend den 15. W J
lung im Tivoli. Vorträge der beiden Herren
barth-Wünſchendorf un
veriode im Abgeordnetenhaus.

„Z
Der Vorſtand.

10 Uhr Vereinsverſamm-
audtagsabgeordneten Weu-

von Helldorff-Zingſt über die letzte Sir
Fernſprecher 151.

Die Erneuerung der Looſe
ur ürſtten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis
onnerstag, den 13. Junſ er., Abends G Uhr bewirkt ſein muß

bringe ich hiermit in Erinnerung [13 1

er Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Bekanntmachung.
Jn der heutigen Verſammlung des Bundes der Arbeitgeber fü

Maunrer- und Zimmergeſellen zu Halle a. S. iſt beſchloſſen; [13629
Der Lohnſatz beträgt vom 3. Juni c. ab, je nach Leiſtung ſür die

Arbeitsſtunde „bis zu 38 Pſennige.““
Alle ſonſtigen Bedingungen nuſerer Arbeitsſcheine bleiben unverändert
Galle a. S., 31. Mai 1889.

Der Vorſtand
E. Mildebrandt.

5851 Eine zweite Hypothek von 12 000

C. L. Blau's Conditorei,
Halle a S., gegründet 1843.

Bis 42000 Markt

Direktion: R. Mahortsechitsech Co
onntag, den 9. Juni.

Eröffnung des arten
der Sommerbühne.

C Brüdorstr. 6 P ten (0stſcHES CACAO- P F ränlein Käthe horgt,

i HALLE A. S. VORZ G OUALITAT Die J I e Bravour Parterre Akrobaten.Annoncen- Annahme Cari aretaat, Geſang Hundckr alſo Zolt rer Oritginalpreſsen, stets friseh Das Moriey Trio, muſikaliſche
ununterbrochen geöffnet v. 8-8 Uhr Iau t-Niederl 6 n

für Halle u. auswärts. c Mr. Leonce und Mue. Ton
Bravourjongleure. Frl. Mir
Merlä, Wiener Sängerin. Die
Schweſtern Emmny und Anny Largo

1. Hypothek zum 1. Juli er. geſucht.
Graue Haare

erhalten durch mein neues,
garantirt unſchädliches

Haarfärbemittel
die urſprüugliche Farbe

u

Ritterguts Verpachtung.
Das Ritter ut Oppin bei Halle a/S., umfaſſend

ein Areal von 1905 Morgen, ſoll mit der bei demſelben betriebenen
Zuckerfabrik auf die Zeit vom 1. April 1890 bis ebendahin 1908 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden. [13589

Der Termin findet ſtatt am
Dienſtag, den 18. Juni 1889 Vorm.

11 Uhr im Gaſthofe zur „Stadt
Hamburg“ in Halle a. S.

ur Annahme iſt ein Kapital von 300 000 Mark erforderlich.
ie Pachtbedingungen ſind bei dem Juſtizrath Sehlieckmann

in Halle a. S. einzuſehen und zu erhalten.

KirſchenVerpachtunDer diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen c a

den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den riſpiender verpachtet werden. [13383

1, Dienſtag, den 11. Juni d. Js. Nachmittags 2 Uhr in der Leuſchner'
ſchen Reſtauration zu Eisleben für die Cauſſee EislebenAlsleben von
Station 1,02 bis 4.20 zwiſchen Eisleben und Polleben.
Mittwoch, den 12. Juni d. Js. Vormittags 9 Uhr im BVöſelſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von
Station 17,8 bis 22,6 zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf

3. Mittwöch, den 12. Juni d. Js. Vormittags 11 Uhr im Boblenz'ſchen
Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſteder Chauſſee von
Station 9.2 bis 17,8 zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, ſowie
n Zweig-Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Ober
röblingen.

4, Mittwoch, den 12. Juni d. Js. Nachmittags 1 Uhr im Planertſchen
Gaſthofe zu Obertentſchenthal für die Lüttchendorf-Benſtedter Chauſſee
von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.
Tonnerstag, den 13. Juni d. Js. Vormittags 9 Uhr im Stammer'
ſchen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von
Station 8,10 bis 9,850 und die Nietleben-Sierslebener Chauſſee von
Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Bursdorf und Polleben, und von
Station 25,6 bis 29,304, zwiſchen Polleben und der EislebenHett
ſtedter Provinzial-Chauſſee.

6, Donne stag, den 13. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr im Raths
keller zu Gerbſtedt für die EislebenAlslebener Chauſſee von Station
14,4 bis 17,1 zwiſchen Gerbſtedt und Belleben, und für die Gerbſtedt-
FriedeburgBrucker Chauſſee.

7, Donnerstag, den 13. Juni d. Js. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe
zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die Eisleben-Alslebener Chauſſee
von Station 17,10 bis 20,745, für die SanderslebenAlslebenPlötz
kauer Chauſſee von Station 8,753 bis 17,424 und die Zweig Chauſſee
nach Bahnhof Belleben.

8, Freitag, den 14. Juni d. Js. Vormittags 9 Uhr im Alberſchen
ür die Nietleben-Sierslebener ChauſſeeGaſthofe zu Schwittersdorf

von Siation 143 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.
9, Freitag, den 14. Juni d. Js. Mittags 12 Uhr im Nagelſchen Gaſt

hofe zu Dölan für die Nietleben-Sierslebener Chauſſee von Station
0,0 bis 3,70 zwiſchen Nietleben und Dölanu.

Eisleben, den 1. Juni 1889Namens des Kreis Ausſchuſſes
Der Vorſitzende
von Wedell.

Offeneu. geſuchte Stellen. in chtiger Schmied der auch in
der Führun landwirthſchaftlichergyglbinen erſuhren iſt zu ſofort ge

Für den Amtsbezirk Belleben wird
Zum Am baldigen Antritt ein ucht. [13544Gröbers

mtsſecretär
C. Heucke.

Einen geübten mit guten Zeugniſſen
derte e tat. Schreiber ſucht
zum ſofortigengeſucht, welcher gleichzeitig die Wahr Armenehmung der Geſchäfte der Jene Maſchinenfabrit und Shchgiekerei.

K. m n Skann. Schriftliche Angebote
nebſt Abſchriften von Zeugniſſen und
Angabe der Gehaltsanſprüche bitte ich
mir einzuſenden.

Belleben, den 4. Juni 1889.
Der Amtsvorſteher

Schwenke.
Für ein größeres Getreide
eſchäft wird zum 1. Juli oder
rüher ein Lehrling mit der Eine herrſch. Köchin mit guten Zeugn

Berechtigung zum einj. freiw. wird z. J. Juli geſ. Abſchr. einzuſ. an

Selbſtändige Landwirthſchafterin
ndet ſof. Stelle, eine junge Landwirth
chafterin ſucht Stelle d. Fr. Klar,

Kleiner Schlamm 1. [13623
Geſucht b. hoh. Geh: Tücht. Land

wirthſchafterinnen, 1 Verkäuferin
f. Konditorei, 1 Kinderfran, 1 ält.
Kindermädch. u. 1 Köchin dch. Frau
Binnewelss, gr. Märkerſtr. 10.

Larzen, am Dovppelreck. Mr,
Leonce mit ſeiner unerreichten
n auf der 80 Fuß hohen

rale.
Kaſſeneröffnung 27 Uhr. Beginn dVorſtellung u Sir 11 ühr

Preiſe der Plätze: Gartenplatz 5020--25000 Mk. wieder. Als bewährtes J Pf. Colonnadenplatz nummer. 0 Pf.
ſuche ich zur Hälfte der Feuerkaſſe Präparat von Autoritäten Terraſſenplatz nummer. 2 Mk. Ein
auf mein Grundſtück zur 1. Stellelt well Bey et nur r Pavillon zu s Perſonen 5 Mk.
u m e ehe an m. von Pani Jury, Presden. Jeden Sonntags Vormittag

I Mosse, Brüderſtr. 6, I. [1364415 gegen 3.- (auch Briefmk.) von 11 bis 2 Wnhr

e Grosser Frühschoppeni Sohreip Sneerjüngerer ere hit ha nſee Frei-Ooncert.einige Zeit aushülfsweiſe geſucht. cOfferten mit Angabe des Preiſes inſind unter V. S. 40 bei e Weinrestaurant Saalschtosshrauere
n Wrüderſtrahe 6. n en u i l BGBKSiehbichenstoin.
ulegen. 5e eFür di Pfingſtfeier sun einen Vortgeter Erdbeerbowle, und Nun en don 53 bie

den zur Uebung eingezogenenlß Prima Oderkrebse
ersten Verwalter 136
Rittergut Bündorf bei Merſeburg. c

Stück 20 Pfg-
Diners u. Soupers,Gew. Speisekarte,

Ein 5 Reoerv- Zimmer,teäſger Hausburſche,
der zugleich mit Pferden umzugehen
verſteht, findet bei gutem Lohn ſo
gleich oder ſpäter paſſende Stellung
Näheres bei Rudolf
Grüderſtraße 6, I.

Eineerfahr. Wirthſchafterin
welche gtbſtunndeg einen gr. Haus
halt auf dem Lande leiten kann
wird per 1. Juli

oder ſpäter
Gehalt 400 -4. Offerten mit Abſchr.
d. Zeugniſſe unter Chiffre R. T.

O. Traeger“s
Weinhandlungu. Weinstuben

Geiststrasse 26/27.
Täglich fräsche

Erdbeerbowloe.

en
Nähe der Bahn Ehrenberg,

1 nen hergericht. Etage, 6 Zimmer,
Zub. ſof. bez. zu verm. Näheres bei
Rudolf Mosse, hier. [13191

Herseburgerstr. 30, I
Wohnungen von 300 Mark ſof. od.
J. Juli zu vermiethen. [13193

Leipzigerstrasgse I.
Gewählte 8pofontarte.

Preiwerthe Velne,

per Plasche von 4 Mark en.

AueJ

Bad Wittekind.
Sonntag, den 1., Montag den 2. u.

Dienstag den 3. Pfingſtfeiertag
De Früh und Nachmittags W
Grosses Concert

v. Hall. Stadt u. Thegter-Orcheſter.
Anfang früh 6 Uhr Entröe 15 43.

Nachm. 3
et e

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Stadttheater Terrasse.,
Sonntag, den 1. u. Montag den

Pfingſtfeiertag

Gr. Abend- Concert.
W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Nauendorf a. P.
Mittwoch, den 4. Pfingſtfeiertag

von Nachmittags 3 Uhr grosses
Garten-Concert, Abends Ball,geleitet von Herrn Fledler (Gröb-
ig), bei ungünſtiger Witterung im
aal, wozu freundlichſt einladet

R. Lüdicke.

Finladung
zu dem am Freſtag d. 21. Junier. im „Friedr.-Wilhelmsgar en“ Abds.
8 Uhr stattfndenden 6. Com mers
Alter Herren lad. s. l. A. H. A. H.
ergebenst ein Der Verband
Acad. Landw. Verein a. deut. Hochseh

n Trausportable K.
Spar Kochheerde
beſter Conſtruction für Haus-
haltungen, Hotels etc. empfiehlt

unter Garantie
größter Leiſtungsfähigkeit

Wilh. Heckort,
grosse Ulrichstrasse G0.
Vorzüglich u eriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1

litzableiterS

X reueſter beſtbewährter
X und dige Conſtruction empfiehlt

e Ohrist,13524 Merseburg.
W Pruüfen alter Leitungen.

9 r

W

Größte Auswahl in
ar merien und

oilette-Seifen
findet man S Euin,

Dienſt gefncht. Offerten sub M. Rar. v. Boäenhanusen, Raun160 al Dyrf b. Deſſau 1s548
Parfümerie Orientale, Leipziger

ſtraße 95 (11239 I. A. der präsid. Verein Halle a. S.
Mogdeburg. den 9, Juni 1886.,

ar. Küütdröbnren

der ganzen Capelle des Kgl. Magdeh,Ja Regis Nr. 36.

Entrée zum Frühconcert 15 zum
Nachmittagsconcert 30 43, von Abendß
6 Uhr ab 20 43 à Pexſon. [(13621

Dienstag, den III. Feiertag,
Nachmittags 3 Uhr

r. Htar Goneen
derſelben Capelle.

Entré à Perſon 30 43.
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Prinz Oa r.
Sonntag den I., Montag den II. und

Dienstag den III. Pfingſtfeiertag
Abends 8 UhrEr. Hülle

der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entré à Perſon 30 13622
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Kunstgewerbe- Verein
zu Halle a. S.

W'ettbe werbungen
a) Titel blatt (Vignette für daß

Feſt- Programm für den 4. allg,
deutſchen Bergmannstag.

b) Tischkartée für das Feſteſſen.
Geldprämien von 75 u. 50 bezw. 56
u. 25 Mk., ſowie Ehrendiplome des
Vereins.

Einlieferungstermin; 28. Juni 1889.
Programme ſind von dem Schatz

meiſter des Vereins, Herrn Maurer-
und irre Kunhnt, Stein

en.weg e Der Vorſtand
Knsch, Reg. Baumſtr.

Verlegte meine Wohn-
nung von der Schimmel-
strasse 5 nach der unter.
Leipzigerstrasse 8, I. Et.

pract. Art.
Sprechst. Wochentags

7-9 u. 2-3. Sonn- und
Feiertags von 7—9.

on 9. bis II. ds. Mts.

verreist. [13637Dr. Schomburg.

S W.156., 7 I. B.
F. H. V. 6. s Uhr Abds-

ter.
der Sommerſaiſon,

getiv

andstüicör Abs
ohngebiſfohnerp,

triebsgeBe A
hinerlas Ab 4

wgisenbahrPise Iwe

Grubene

u

nobilie

kleräe n

Briketp r

Luftbarg

Tuſthang

Prwerbs-
Feubau- C
Waarenbe
Debitorer
Gassenbot

Wechselb
Tffectenb
Uypothe
Depots
(autions-
CT—

Debet

Geveral-,
Abschrei
Reingewi

50
40
H O
79

6

3

13651)



889.

eginn d
l1

nplatz 50
L. 80

I

Magdeh,

zum
Abends

[13621

II

eiſter.

I.

II. und
ertag

aurere
Stein

d

umſtr

hnu-
nel-
ter.
Et.

ter J. Riebeck'sche Montanwerke, Actien-Cesellschaſt in Ialle a. J.

Der Vorstand.
Schröcoker. Stolle.Otto Giseke, ff. Steinſtr. 67.

Cinziger Vertreter hier der Fahrrad und NähmaſchinenFabrik Seidel n. Nau
wann empfiehlt deren vorzüglich guten, von keinem Fabrikat der Welt über
offenen Fährräder und Nähmaſchinen. [13648

Außer Tümmer- Arbeiten übernehmen alle Arten Brunnen-,
Fumpen-, Röhr- und Erdbohr- Arbeiten (13652

Alb. Tabel Sohn.Zimmer u. Röhrwmeiſter.

Wein- Restaurant
Rathhausgasse S.

Erdbeerbowloe.
Helgol. Hummer, Oderkrebse.

Diners und Soupers.
Wilhelm Pörtzel,

m l m es.i

Heute Sonntag., den 9. JFuni, von 12 Utzr ab: [1304Großes Frühſchoppen Concert t
Entrée.

Von früh an: e speckkuchen.Restaurant u. Café Mars Ia Tour.
Empfehle meinen schönen zugfreien Garten.

13376 Paul Heinrich.
Curort Teplitz-Schönan

in Böhmen; seit Jabrhunderten bekannte und berühmte heisse,
alkalisch-salinische Thermen (29.5-—-390 R.). Curgebrauch un-
unterbrochen während des ganzen Jahres.

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen
Gieht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere
Servenkrankheiten; von glänzenäem Erfolge bei Nachkrank-
eiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen,

bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [13587
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be-

orgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau
das Bürgermeisteramt in Schönau.

tialle'scher Vieh-Versicherungs- Verein Halle
verſichert Schweine gegen alle Krankheiten, r und Trichinen. Anmeld-
Zaen bei den Agenten und der Direction Wilhelmſtr. 20. Vertreter und

rirauensmänner an allen Orten geſucht. [13625
Dienſtag, den 11, Juni er. Abends 8 Uhr

General-Versammiliung

Grün's

13651)

sold. Kette Halle g. S., alter Markt 11. Mitglieder, die nicht
nen können, wollen ihre Vollmachten umgehend einſenden.

Am 2. Pfingſtfeiertag

I mit freier Nacht bei ſtarfbeſetztem Orcheſter.

Nachmittag: Tanzkränzchen vei freiem Eintritt.
Gleichzeitig erlaube mir einem hochgeehrten Publikum meine ange-

nehmen SGartenlokalitäten in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Täglich gewählte Speisenkarte bei billigen Preiven.

13334] Ausſchank der H. Preyberg'sehen narauereien,
Berliner Weissbier.

Es ladet ergebenſt ein F. Hauke.
Wolf's Hötel und Garten.

Heute Sonnabend sowie
am ersten und zweiten Pfſingstfeiertage näet

Nächſtes Concert Dienstag den 11. Juni.

w grünen
Cröllwitz.

Am zweiten und dritten Püngstfeiertag [13632

Tanz Mränzchen.Ergebenſt ladet ein Georg Wolf.
„aalsehloss- Brauerei (ibichonsteil.

Ersten und zweiten Pſingstſeiertag
früh S Speckkuchen.

Abends reichhaltige Speisekarte,. Grosse Oder-Krebse ete.

13647] C. Schoke.Auf zur Peissnitz!
Schönster und nächst gelegener Ausflugsort. Die
Iocalitäten sind die Plingstfeiertage von 4 Uhr Mor-

gens geöffnet. [13633Jeden Morgen f. Speckkuchen.

Weidenplan 2. um 30 en. Weidenplan 2.

kein D. Concert statt.

aetiva- Bilanz am 31. März 1889. Wagen.7 T

F Dnnästükee 732 884 48 Aetien-Capita l. 10 000 000Absphreoi bung 7 328 88 725 55560 Kaufgelder-Rückstünde später fällig und successive zahlbar 1237 86206
Fohngebäude le 344 928 10 Sechäden-Reserve 33 770 57e Absechreibung 6898 69 838029 160 Bern 383 827 77ehe e 7 mwer i ne c Gewinn Vortrag àue 188785 183 000n 103 822 650 931 403 25 Reingewinn für 1888/69 12336 564 40
gisenbahn-Anlagen e 116 173 35Abschreibung 11617 35 104 556 eGrubenvorrichtungen 29 298 458Abschreibung 14649 28 14 649 120gergwerkseigenthum und Kohlenabbaurechte 3 SAbsohreibung e 118 092 34 3 660 177 166 J 9Jobilien und Utensilien c mee 109 266 81Apseohreibung 16 390 o 92876 180pferde und Geschirre e 16 707 85Apseckreibung e 4 176 95 12 530 90Briketpress- Anlage Carl Adolf T T TAvsohreibung 11 373 55 102 365 35
fthahn Denen Taek an T T TAhbschreibung e 4 24690 88 222 20uftbahn Kupferhammor 19551 [90Avsehreibun g. 1955 20 17 596 70 ßNeue Grubenanlage Curt II. e e 5 12 S 82Abschreibung 6 011 921 6 011 90 tNeu Fördersehaohtanlage Delbrück 775 77Abschreibung e e e 1816 171 1816 70Frwerbs- Conto WAthers- Hoffnung 1512014 (90 P
Jeubau- Conto 257 121 1Waaren bestände v 1314 455 78 JDebitoren u e 823 653 70Gagenbestän do 28 931 46Wechselbestände J e e e e e 121 061 20Tffectenbestände e 1119 732 35Hypotheken 134 80Depots h 46 200Cautions- Effekten e e e e 47 537 In

e 13277 o s r äJ LIäA- 7pebet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 31. März 1889. Dre
General Betriebs- und Geschäfts-Vnkosten 363 335 44 I Gewinn- Vortrag aus 1887/88 183 000Abschreibungen 520 625 38 Gewinn aus sämmtlichen Unternehmungen 208 515 22Reingewinn 1 386 554 40 rdavon e50 dem Reserveſonds 177,75 t4 Dividende 400 000,00 n i59 Tantième des Aufsichtsrath von 743 376,65 37168,80 h7 0, 0 pe rdividende S un 700 000,00Zur PDotirung des neuanzulegenden Grund- 8stücks-Entwerthungs-Conto 1100000,00 8Vortrag auf neue Rechnung S 89 207,85

1 386 554,40

waanu Jaèj,.eènueehr.k
I der General -Versammlung am 6. d. M. ist die Dividende für 1888/89 auf 11 festgesetzt worden, welohe bei den Emissionsstellon, oämlick:

der Bank für Handel und Industrie in Berlin,
Berliner Handelsgesellschaft in BRerlin,
Filiale der Rank für Handel und Industrie in Frankfurt a.Bank-Commandiät- Gesellschaſt von Herm. Arnhold e Co. in Halle a. S

gegen Abgabe der Dividendensoheine No. 1 unserer Actien mit jo 110 sofort zablbar ist.

Halle a. S., den 7. Juni 1689. (13607
Julius Bethge,

Leipaigerstrasse S.
(13615

täglich frische Walderd-
beeren,

Wiener Puddingpalver
mit verschiedenem

empfiehlt

Geschmack,
Citronen-, Himbeer-,

8 Erdbeer-, Kirsch-Syrup
in u. I FlIaschen,Delicatessheringes ohne
Kopf u. Gräten in
picanten Saucen,

Anchovis, Sardinen
in Vickles,

Stralsunder Brat-heringe,
präma Elbneunaugen,

Anl in Geélée und
geräuchert,

delicate Matjesheringe,neue Malta Kartoffeln.
Vom 2. Pfingſtfeiertag

ab bleibt mein Geſchäft 3
während der Sommer-
monate an Sonn und
Feiertagen Nachmittags d

Uhr geſchloſſen. 9
Julius Bethge. 5

a 4444

h. Heckert,
gi osse Ulrichstrasse 60.Fabrikation und reichhaltiges Lager

Eiserner Garten- und
Balkon- Möbel

von den einfachſten bis eleganteſten
„Davids Patent-Rollſchutzwände“.

z beſt. Conſtruct,Basenwähmaschiden Aicſeſe rei

Apotheker Z. Ritter's Seillitt.
tten- und Müäuseton.

Mein Gift für Menſchen und Haus
thiere in Büchſen à 60 43 u. 1
Depöt bei [13221Herrn Apotheker H. Dankoel,

Adler-Apotheke.



Triumphſtühle
in allen Arten per Stück 175-5,50 -4.

e Naether'sReformklappstuhl
ſ. lieben verſtellbar zum v und Lie 12 ohne don Stuhle aufzuſtehen.Nac her's kogmos k lappetuh, iether's Id s Ideal-Klappstuhl

Kinderstühle mit p. St. 3 bis 6 Mk.
Condiirhrbindbertul

ver Stüc 1 14 FeiſtertVaters Fabrikat
per Stück 15 gepolſtert 18

2 S JS 2 reS t i SAn in ſnmn in 39 Schmeerstr. 3

Doutgohes Powriuat.

d Patent eingereicht.
Die verſtellbare Zugg gardinen Einrichtung

übertrifft alles bisher Dageweſene in
Die verſtellbare Zuggardinen- Einrichtung

Die verſtellbare chtung
Mähmasehinen
für ICI C und Getreoiede,

eigene Konstruktion 9 Teutonia“, einfachstes, dauerhaftestes
System, nach dem Urthene vieler hundert Bnavirthsehaftl. Autoritäten dio

beste, solidesto Maschine am Markte, (zahlreiche Referenzen zu Dienstev),

neueste Klee- und Grasmähe- Maschine vit ver

Die verſtellbare

deckten Zähnvrädoern,
Parlc-Rasenmäher r Ranabetrieb,
Schleifsteine mit Gestell für Mähemaschinen- Messoer,

Schleppharken in allen Breiten, Heurechen etc.
empfehlen zu ermässigten Preisen

Zimmermann Co.,
Halle (Saale).

Maschinen zur Reparatur bitten wir ans mögu hst
fr ühzeitig Goetzt) zu überweisen, da spüäterhin deren Zahl bei
uns so anwächst, dass wir sie unmöglich bewältigen können, und bei ange-strengtester Arbeit vicht imstande sind, die Maschinen rechtzeitig fertig zu
gtellen, a erfahrungsmässig Kaum Raum zur Unterbringung derselben haben.Nee stellen sich dann auch durch forcirte Arbeiten (Nachtschichten) die

Kosten höher. [13582Am 2. Feiertag W Geſchäftslocal

W SeschIOoOSssenD.
Isenthal Co.

13649) 24. gr. Ulrichstrasse.Am 2. Feiertag iſt unſer Geſchäſtslocal e

Be geschlossen.Otto Werner So Tanagenett der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder der Landſchaſt der Provinz So chſen werden hiermit zur

Genera-Versammlung
am 29. Juni d. Js. Vormittags 11 Uhr

behufs Sricdianng de t Tagesordnung in das Hotel zur Stadt
Hamburg hierſelbſt, 13606J des Hechenſchaftsberichts über das Veſchäftsjahr 1888,

b, Wahl von 3 Mitgliedern in den Ausſchuß,
e, veſchluß über Abänderung der im 8 23 r. 6 des revidirten Statuts

enthaltenen Beſtimmung, nach welcher die halbjährlichen Vorauszahlre bis zum 10. Januar bezw. 10 Juli jeden Jahres zu leiſten ſind.

13650) 24. gr. Ulrichstrasse-

ß d 8 dſ. Dampf- une ter Sandl-h l 7 Ir e n ift n 94 CP.
iriſch-römiſche

r J i
Dr. A. FranckKe's

der,

mit ruff. Dampfbad W

Sandbäder,
verbunden

von 1-4 Uhr Nachm.

Gr Weg nach Art
r Köſtritzer.

für Damen reſervirt J

Soolbäder
s der 18 rohenSodle S lhmnerſch. Parkbad Halle a a/ J.

Medie. Bäder (Actien-Geſellſchaft).als Schwefel- Jichten Unter derſelben Leitung ſtehen die

Nadel-, Seifen c. Bad m Fürstenthal.

l r n nin e

Beſte Kurerfolge
gegen rheumatiſche

Leiden rc.

s Badetage:Näder. Daſelbſt wen gleichfalls Montag, Mittgoch u.
Dounche-Bäder, Iriscnh-römiseche Freitag für Damen

e von 1--4 Uhr Nechm.Wannen-Bäder, Räder reſervirt.in I. und II. Klaſſe.
(vvn 1--4 Uhr Nachmittags eReſtauration für Damen reſervirt) Soolbäder

zur Segena auchfür ferner Waſſer. medie. e.
Nichtbadende. Bäder verabreicht. eigene Soolquellen.

Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. [13603
Sonn und Feſttags von 7 Uhr Morgens bis l Uhr Mittags

ßörsen-Speculation mit besebräoktem W

Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren
r r mit beſchränktem Verluſt und nnbeßrknztenn 5
winn theilnehmen. Proſpect wird franco zugeſandt.duard Perl, Bankge iggint

Se a W.
Die Verstellbare

onleanx und Zuggardinen

paßt in jedes Fenſter, ob breit, ob ſchmal.
iſt te Zugg wierigkeit anzumachen.

bezw. zuſammenſchieben.

c. 2c.) und iſt fix und fertig zum Gebrauch.

Zuggardinen anzubringen.
I Ein Mann kann in der Stunde 30 Stürk komplett befeſtigen.

uggardinen-Einri

Ueberall wieder verwendbar, daher ſbveciell paſſend für Miether, die viel ziehen.

Preis per Stck. 2,75 K.
Decorateure, h ete. r entſprechenden Rabatt.

Jul. W inaer,
lländels Geburtshaus. Fernsprecher 72. ClIeinschmiedens.

S Allein- Verkauf für gane.

Neu Jaggarcinen-Zänrohtung, on

Die verſtellbare Buggardinen- Einrichtung
läßt ſich um 70 Theile ihrer eigenen Länge auseinanderziehen

Zuggardinen- Einrichtung
wird mit allem Zubehör geliefert (Schnure, Quaſten, Hakenringe, Auflegegabeln

gF Nachahmung W wird geſetzlich verfolgt.
Paſſend für Hötels, Private, Villen, Schlöſfer, um ſchuell und durabel

[1

h Mineralwasserdepös

e sowie in allen
u Apotheken.

Zu haben in allen

Vorzüge:

Prompie, milde,

2euverlässige Wirkung.
Leicht, ausdauernd von den

der Landſchaft der

ee
Elfenbeinſchmuck!
Bernſteinſchmuck!
Korallenſchmuck!

Jetſchmuck!
Broschen, Medalllions, Ohr,
ringe, Halsketten, ete. etc.
Armbänder

in Golddoublé, Nickel ete:Verdauungsorganen „vertragen.
Milder Geschmack. Andauernd gleich- W ganz neue Muſter. V

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. VUhrketten
für Herren u, Damen, brillante
Answahl, EBinsteckkämme, Zopf-spangen, Zopfanadeln, ikado-
nadeln empfiehlt nur ganz neue
Muſter zu n billigen Preiſen
Am a 39 um 9

Steinſtr. 55/57, ergebenſt eingeladen.

den 6. Juni 1889.
Der Ausſchuß

rovinz Sachſen.
Stengel-Staßfurt,

Vorſitzender.

Suderode am Harz. 1 Ioteldunibusun Soolbad und klimatiſcher Kurort. zu jedem Zuge.

IIötel u. Pension Michaeli, efern von Erlernen rege
ans erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Jabrradlaternen,zromenaden, gegenüber der Poſt und Felegrgpbenſtation, auf das Com- i al c. empfiehlt billigſt das

lescheo Fahrräder Deopot,

Magdeburgerſtraße 19

HeerDMIM:
fortabelſte eingeri

glegentlichſt empf
Preiſe. Sool-, Vichtennadel-Arten egtelaieer Räder werden in der zum Hotel gehörenden und

mit de ſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpecte
gratis und franco-

o

gtet. hält ſich den geehrten er und Touriſten an
len. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Auf erkſame Be-

Wasser- und alle

Glocken,

n puiy
aller Syſteme, neueſte Modelle, beſtes
Material, für Herren, Damen nndKinder, zu äinigſen Preiſen, auch

Signal

S[13588

F. Michaelis, Beſitzer.
Königlich Preussische Lotterie.

j bewirkt werden.
e aaiſer Wichelmſtrehe

Oscar Herrmann, Kgl. LotterieEinnehmer.

Liter incl.Die Ernenerung der Looſe

[13636

Veronterich e i r Tald Se iſse Inſergie Ha e a/S. Verlag der Aktiengeſelſſchaſt.Expedition der Sallſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abenbs:Halliſche Zeitung.

empfiehlt als ehe
aalen und

Literha d 362
zur dritten Klaſſe 180. Lotterie muß bei Verluſt des weiteren r bisDonnerstag, den 13. d. Mis., Abends 6 ühr III. W. Haackoe,

73] Gr. Klausſtraße 16.
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